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Der kkNKdische SaarpräsidenL
ü b e r  b a s

A.V. Bekanntlich ist der Laarpräsident S tephens, ein 
K anadier, von seinem Posten zurückgetreten, weil er 
keine Möglichkeit sah, sich gegen die französisch einge­
stellte M ehrheit der vom Völkerbund eingesetzten S aa r- 
regierung durchzusetzen und immer, wenn es sich um ver­
traglich festgelegte Rechte der Saarbevölkerung handelte, 
nu r das einzige an s dieser genommene M itg lied  auf sei­
ner Seite hatte, gegenüber der französisch-tschechischen 
Regierungsm ehrheit. E r hat nun in seiner Vaterstadt 
M ontreal einen V ortrag über die S aarfrage  gehalten. 
Nachdem er der arbeitsamen ordnungsliebenden B evöl­
kerung seine besondere Anerkennung ausgesprochen, hat 
er wörtlich folgende bemerkenswerte Aeußerungen ge­
tan , die hoffentlich auch in G e n f  gehört wurden:

„M einer M einung nach ist es ganz gleichgültig, ob die 
Volksabstimmung 1935 oder 1955 stattfindet. Die S a a r ­
bevölkerung will zu ihrem deutschen V aterlande zurück." 
„Die Geschichte des Saargebietes", so fuhr S tephens 
fort, „ist die Geschichte eines gewagten Regierungsexpe­
rim entes. Die Saarbevölkerung um faßt 780.000 Perso­
nen, die praktisch alle Deutsche sind. S ie  werden ver­
stehen, daß 780.000 Deutsche nicht entzückt davon sind, 
von vier A usländern  regiert zu werden. Die Bevölke­
rung wurde allen politischen Einflusses beraubt, und die 
Presse w ar sehr feindlich gegen die Regierung eingestellt. 
E in  besseres V erhältn is zur Bevölkerung wurde erst ge­
schaffen, a ls  die Regierung eine von der Bevölkerung 
gewählte beratende Körperschaft (L andesrat) einrich­
tete. Anfänglich wurde jeder S aarländer, der irgend­
welche Beziehungen zur Regierungskommission pflegte, 
von seinen Landsleuten schief angesehen. Ich  kann nicht 
behaupten, daß die Regierungskommission nach sieben 
Ja h re n  beliebt ist. aber sie hat wenigstens Fühlung ge­
nommen." Zum Schlüsse erklärte S tephens, er glaube, 
daß er bei seinem Weggang den N am en K anada in die 
Herzen der Saarbevölkerung eingeprägt habe.

Das Deutsche Meich imb Me 
S f c h c c h o f k i O G k e * .

V on P rof. O tto I .  H o r p y n k a, M itglied der tschecho­
slowakischen N ationalversam m lung.

Der sudetendeutschc P a rlam en ta rie r  wendet 
sich gegen einen in  der „Kölnischen Z eitung" ver­
öffentlichten Aufsatz des tschechoslowakischen Ge­
sandten in B erlin  D r. C h w a l k o v s  k y, in  dem 
behauptet wurde, das V erhältn is der Tschecho­
slowakei zum Deutschen Reiche sei nunm ehr aus 
einem korrekten ein freundschaftliches geworden.

Den G rad der Freundschaftlichkeit des Verhältnisses 
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei kann man 
am besten aus der B ehandlung ermessen, die die drei­
einhalb M illionen Sudetendeutschen in diesem S ta a te  
erfahren. Z w ar bezeichnet Dr. Chwalkovsky die deutsche 
„M inderheit" a ls  die von den Tschechen angestrebte 
Brücke, die sie zu der großen alleuropäischen K ultur- 
synthese führen soll. Der H err Gesandte befindet sich aber 
dabei keineswegs in Uebereinstimmung m it seinen eige­
nen Volksgenossen. Denn, wenn diese wirklich eine solche 
Brücke anstreben würden, könnten sie doch unmöglich 
seit dem Ja h re  1918 bis zum heutigen Tage einen syste­
matischen Vernichtungskampf gegen die T räger dieser 
Brücke nicht nur in na tionaler, sondern besonders in 
kultureller und wirtschaftlicher Beziehung führen. Ich 
brauche wohl nicht zum Beweise dafür an die Sprachen- 
flesetze, an die E ntw ertung der K riegsanleihen, an den 
Bodenraub, an den Abbau deutscher S taatsangestellten, 
an  die Schuldrosselungen it. a. m. zu erinnern. An dem 
bru talen  System dieses tschechischen Vernichtungskamp­
fes konnte die Tatsache der B eteiligung dreier deutscher 
P arte ien  an der Regierungsm ehrheit und das V orhan­
densein zweier deutscher M inister gar nichts ändern. D as 
allerdings verschweigt D r. Chwalkovsky, trotzdem ihm 
alle diese Tatsachen bekannt und gegenwärtig sind.

Schließlich macht aber D r. Chwalkovsky einige positive 
Aeußerungen über die deutschen R egierungsparteien, die 
wohl den größten Humbug darstellen, den sich ein Diplo- 
m*1* jem als geleistet hat. E r behauptet nämlich, daß die 
starke M inderheit der Deutschen in der Tschechoslowakei

es verstanden habe, unter der Führung der beiden 
S taa tsm än n er Dr. Sp ing  und Dr. M ayr-H arting  eines 
der typischesten Problem e der Neuzeit (dasM inderheiten- 
problem), das bisher a ls  geradezu unlösbar galt, auf 
den Weg einer Lösung zu bringen ; denn die Deutschen 
beteiligten sich in  der R egierung der tschechoslowakischen 
Republik an der M itbestim mung, der M itveran tw or­
tung und der M ita rb e it am S taa te . Solche unw ahre 
B ehauptungen und billige Phrasen scheint Dr. C hw al­
kovsky den deutschgeschriebenen Propagandazeitungen 
der tschechischen R egierung wie der „P rager Presse" und 
dem „P rag er A bendblatt" entlehnt zu haben.

Demgegenüber braucht n u r die Tatsache festgehalten 
zu werden, daß n u r eine M inderheit der sudetendeut- 
schen Volksvertretung es gewagt hat, den Schritt in  die 
tschechische Regierung zu tun  und dort im Interesse des 
tschechischen N aticnalstaatsgedankens zu arbeiten. Die 
M ehrheit des sudetendeutschen Volkes ist m it diesem 
aktiuistischen Experim ent von ollem Anfange an nicht 
einverstanden gewesen und die letzten Eerneindewahlen 
haben deutlich gezeigt, daß der A nhang der deutschen 
R egierungsparteien immer mehr und mehr schwindet. 
D as ist umso verständlicher, wenn m an bedenkt, daß die 
Lösung des M inderheitenproblem s durch die deutschen 
Regierungsparteien einzig und allein darin  Bestand, 
daß die deutschen R egierungsparteien allen national- 
politischen Forderungen der Deutschen in  weitem Bo­
gen aus dem Wege gegangen sind und ein Opfer nach 
dem andern der tschechischen Regierung auf Kosten der 
Deutschen gebracht haben, ohne auch n u r die kleinste Ge­
genforderung zu stellen. D ie deutschen R egierungspar­
teien haben dam it einerseits zur Hebung des außen­
politischen Prestiges der Tschechoslowakei erheblich bei­
getragen, mußten aber anderseits um sich trotz des U n­
w illens der sudetendeutschen M ehrheit in der Regie­
rungskoalition zu erhalten, dem sudetendeutschen Volke 
plausibel machen, daß die nationale , wirtschaftliche und 
kulturelle Unterdrückung durch die Tschechen weniger 
schmerzlich empfunden wird, wenn die Deutschen sich ge­
gen dieses System nicht mehr zur W ehr setzen, sondern 
es m it der gleichen politischen Bescheidenheit wie die 
deutschen R egierungspolitiker a ls  etw as Gegebenes wi­
derspruchslos hinnehmen. Eine solche Lösung des M in- 
dercheitenproblems mag vielleicht danrtschechischen Herren- 
volke erwünscht sein, sie w ird aber n iem als von dem 
sudetendeutschen Volksstamm anerkannt werden und 
wird daher trotz der schön gedrechselten Phrasen des Dok­
tor Chwalkovsky weder von V orteil für den S ta a t , noch 
für die A llgem einheit und den Frieden sein.

Deutschösterreich.
.D er N atio n a lra t hat sich m it der von der General- 

direktion der B undesbahnen angekündigten E i n s t e l ­
l u n g  d e r  E l e k t r i f i z i e r u n g  d e r  B u n d e s ­
b a h n e n  eingehend beschäftigt und sich einm ütig g e - 
g e n  die Einstellung ausgesprochen. I n  der D ebatte"im  
Verkehrsausschusse hat sich der großdeutsche A b g e o r d - 
n e t e D r. G r a i ! e r in  einer mehrstündigen, m it au s­
gezeichnetem Tatsachen- und Z iffernm ateria l belegten 
Rede für die Fortführung der Elektrifizierung ausge­
sprochen. E r unterstrich die^ volkswirtschaftliche, f inan ­
zielle und soziale Bedeutung dieser Aktion. Auch Doktor 
cchürff tr a t w arm  für die Fortführung  der E lektrifi­
zierung ein. — I n  derF rage der Aenderung des M ie te  n- 
g e s e tz e s  ist keine neue S itu a tio n  eingetreten. W ir 
beschränken uns darauf, eine halbamtliche Nachricht dar­
über wiederzugeben. Diese besagt nachfolgendes: Die 
dem N a tio n a lra t vorzulegende Novelle zum Mietengesetz 
w ird gegenwärtig vom V undesm inisterium  für F in a n ­
zen gemeinsam m it dem M inisterium  für soziale V er­
w altung ausgearbeitet. Die A rbeit in den M inisterien 
vollzieht sich un ter strengster Geheim haltung, so daß we­
der die parlamentarischen K lubs der M ehrheit, aber 
auch nicht einm al jene Abgeordneten, die für die M ie­
tenoorlage, fei es a ls  ausgesprochene M ieter- oder H aus­
besitzervertreter anzusehen sind, irgendeine In fo rm a ­
tion erhalten können. E s sind daher die Behauptungen 
daß die Vorlage die 2000-fache Friedensm iete in  V or­
schlag bringen wird, wie alle anderen M itte ilungen  über 
weitere D eta ils  vollständig unrichtig. Die Hausbesitzer­
vertreter haben zwar — vorerst der Reichsbund der
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Haus- und Grundbesitzer Oesterreichs und dann  der 
Z entralverband und Reform verband — der Regierung 
ihre Vorschläge überm ittelt, ob und inw iew eit sie aber 
Berücksichtigung finden werden und können, entzieht sich 
der K enntnisnahm e der parlamentarischen Kreise. A ller­
dings kann gesagt werden, daß die neue M ietenvorlage 
so gehalten sein w ird, daß sie sowohl die M ieter, sofern 
sie nicht auf dem S tandpunkt der E nteignung des H aus­
besitzes stehen, a ls  auch die Hausbesitzer, wofern sie der 
M einung, daß, um ihrem Ziele näher zu kommen, n u r 
ein etappenweises Vorgehen möglich ist, ihr zustimmen 
können. Alle anderen darüber hinausgehenden M itte i­
lungen sind mehr oder weniger eine Irre fü h ru n g . T a t­
sache ist, daß auch bei den parlamentarischen K lubs der 
M ehrheit die Anschauung vorherrscht, daß die V orlage 
sobald a ls  möglich im N a tio n a lra t eingebracht werden 
wird.

Deutschland.
E in  E reign is von besonderer Bedeutung innerpo liti­

scher N a tu r ist m it dem Rücktritte des R e i c h s w e h r -  
m i n i s t e r s  D r .  G e ß l e r  eingetreten. D r. Geßler 
w ar über acht J a h re  Reichswehrminister und durch seine 
Tätigkeit tra t eine gewisse S ta b i li tä t in  der Reichswehr 
ein. E r w ar den Angriffen sowohl von rechts a ls  auch 
von links stark ausgesetzt und neue heftige Angriffe von 
S eite  der Sozialdemokraten mögen mitbestimmend an 
seinem Entschlüsse gewesen sein, obwohl schwere Schick-. 
salsschläge, die der M inister in  seiner F am ilie  erlitt, die 
Hauptursache sind. Um seine Nachfolge w ird noch ge- 
kämpft. D r. Geßler, der ursprünglich Demokrat w ar und 
aus dieser P a rte i au stra t, gehörte nicht a ls  P a rte im an n  
der Reichsregierung an. N un melden die P a rte ien  ihre 
Ansprüche an. Die Deutsche V olkspartei kandidiert Ad­
m ira l B rün inghaus und auch ihr P a rte ifü h re r Doktor 
Scholz wurde genannt. Auch G eneral G rüner steht in  
Frage. Gegen die Besetzung des Reichsw ehrm inisterium s 
m it einem M ilitä r  ist entschieden die Sozialdemokratie. 
Sollte sich in der Personenfrage keine E inigung herstel­
len lassen, so dachte m an auch auf ein Provisorium  un­
ter D r. M arx. Jeden fa lls  ist die Besetzung des Reichs­
w ehrm inisterium s eine überaus heikle und auch wichtige 
Angelegenheit, die zu lösen eine nicht geringe Aufgabe 
darstellt. In n e rh a lb  der R egierungskoalition sind be­
reits im Dezember schwerwiegende Differenzen aufge­
taucht, die sich in  der Hauptsache auf die gegensätzliche 
S tellungnahm e des Z entrum s und der deutschen Volks­
partei zur Schulgesetzvorlage beziehen. D as Z entrum  
besteht nämlich auf der geistlichen Beaufsichtigung des 
R eligionsunterrichtes und findet bei dieser Forderung 
auch bei den Deutschnationalen Unterstützung, während 
die deutsche V olkspartei dieses Beaufsichtigungsrecht we­
sentlich eingeschränkt wissen und vor allem nicht zugeben 
will, daß auch den Ortsgeistlichen, wie es das Z entrum  
haben möchte, ein Beaufsichtigungsrecht eingeräum t 
werde. D ies ist der Hauptpunkt des S tre ite s . D ie R e­
gierung ist bemüht, zwischen den beiden P a rte ie n  zu ver­
m itteln , und der Reichsinnenminister hat Komvromiß- 
vorschläge ausgearbeitet. Augenblicklich bestellt auf bei­
den Seiten  nur geringe Kompromißbereitschaft. D as 
Z entrum  h ä lt auf G rund seiner konfessionellen Einstel­
lung m it Zähigkeit an  seinem bisherigen Standpunkte 
fest, wogegen die deutsche V olkspartei es ihrer na tional- 
liberalen V ergangenheit schuldig zu sein glaubt, ih rer­
seits keine w eiteren Konzessionen zu machen. F ü r  den 
Falk des ccheiterns des Schulgesetzes bat das Zentrum  
bereits m it einer Kabinettskrise gedroht. Von den offi­
ziellen S tellen  w ird jedoch der w eitere V erlauf der A n­
gelegenheit ziemlich optimistisch beurteilt.

Tschechoslowakei.
Die verstärkte V ertrauensm ännertagung  der Reichs- 

partcileitung der Deutschen N ationa lparte i hat einstim­
mig eine Entschließung angenommen, w orin sie die vom 
Klub der Abgeordneten und Senatoren  m it großer E n t­
schiedenheit geführte V erständigungspolitik billigt und 
begrüßt weil sie sich von der Zusammenfassung aller 
sudetendeutschen K räfte eine erfolgversprechende F ü h ­
rung der P o litik  erhofft. S o  sehr der P a r te i daher die 
Erreichung der Zusam m enarbeit aller deutschen P a r ­
teien am Herzen liegt, darf dieses S treben nicht Selbst­
zweck werden. Die P a r te i denkt nicht daran , von ihrem 
programmatischen Grundsatz und Hochziel, der E rre i­
chung des Selbstbestimmungsrechtes, auch nur im ge- 
nngsten abzurücken oder gar eine R egierung zu u n te r­
stützen, in der zwar den Deutschen Sitz und S tim m e, aber
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tein  E influß gew ährt w ird, so daß es nicht gelungen 
ist, w eitere schwere Schädigungen des Sudetendeutsch­
tum s zu verhindern.

Jugoslawien.
D er Kongreß der demokratischen P a rte i tra t in B el­

grad unter dem Vorsitz des P arte ifü h re rs  Davidovic 
au s dem ganzen Lande in Anwesenheit von 760 Dele­
gierten zusammen. I n  seiner Rede betonte Davidovic, 
daß ein Einvernehmen zwischen den Balkanvölkern not­
wendig sei, denn n u r bei Verständigung könne der B a l­
kan den Valkanvölkern verbleiben. Dieses Einverneh­
men müsse selbst m it den B ulgaren  zustande gebracht 
werden, nicht aber m it dem rohmazedonischen Komitee, 
den nach seiner Ueberzeugung sei dies der Wunsch der 
B ulgaren . W enn der B alkan die B rüder nicht als B rü ­
der annehmen wolle, so sei zu befürchten, daß sie gezwun­
gen werden, Frem de a ls  Herren anzuerkennen. W ir 
glauben an  die juristische O rdnung der Verhältnisse auf 
der G rundlage des Völkerbundes und an seine K raft, 
d am it die große Id ee  den S ieg davontrage, wenn K on­
flikte entstehen sollten. D a diese Idee  noch nicht ver­
wirklicht ist, werden w ir alle G aran tien  wahren. I n  
erster L inie werden w ir die Zusam m enarbeit m it unse­
ren Freunden fortsetzen sowie die Aufrechterhaltung der 
bestehenden Verhältnisse anstreben. Denn diese beiden 
Bestrebungen bilden die Grundlagen unserer A ußenpoli­
tik. E in  w eiterer Grundsatz unserer P o litik  ist dann 
das M otiv : „ D e r  B a l k a n  d e n  B a l k a n v ö l ­
k e r  n". Der M inister wies den V orw urf der Hegemonie 
und des Im p e ria lism u s zurück. W ir  wünschen B rüder­
lichkeit, werden jedoch die Unabhängigkeit der Balkan- 
völker selbst dann verteidigen müssen, wenn w ir allein 
stehen sollten. D ie A usführungen Davidovic sind m it 
aller Deutlichkeit an die Adresse Frankreichs und I t a ­
liens gerichtet, die ihren E influß auf dem B alkan der­
a rt ausdehnen wollen, daß die Unabhängigkeit der V al- 
kanstaaten bedroht erscheint. Außerdem bringt die stete 
R iv a litä t dieser Mächte am B alkan eine ständige 
K riegsgefahr m it sich.

Bulgarien — Rumänien.
D as bulgarisch-rumänische Abkommen w ird in einigen 

T agen in Bukarest unterzeichnet werden. Die Nachricht 
von der bevorstehenden Unterzeichnung hat in  der rum ä­
nischen Ö ffentlichkeit und in  diplomatischen Kreisen 
einen ausgezeichneten Eindruck hervorgerufen. D er ru ­
mänische Gesandte in  Sofia , V ilciuresco, erklärte in  
einem In te rv iew , auf G rund des Abkommens würde der 
Sequester über den Besitz bulgarischer S taa tsbü rger in 
R um änien aufgehoben werden. B u lgarien  werde 85 
M illionen Lei a ls  Entschädigung für rumänische S ta a ts ­
angehörige und 235 M illionen Lei für die Aufhebung 
des Sequesters zahlen. E s bestehe beiderseits die Hoff­
nung, die Schwierigkeiten im Zusammenhang m it den 
rumänischen Schulen in  B u lgarien  und m it der Lage 
der B ulgaren  in der Dobrudscha zu bereinigen.

Polen — Litauen.
Die polnische Regierung hat durch einen nach Kowno 

gesandten Sonderkurier der litauischen Regierung eine 
Rote überreichen lassen, in  der die W iederaufnahm e der 
polnisch-litauischen V erhandlungen für Ende J ä n n e r  in 
R iga vorgeschlagen w ird. S ie  umschreibt die Grundzüge 
der künftigen Verhandlungen, die durch Besprechungen 
über die F ragen  des Grenzverkehres, des T ransits, der 
W iederaufnahme des Post-, Telegraphen- und Eisen­
bahnverkehres eingeleitet werden sollen. I n  L itauen 
werden die Aussichten der V erhandlungen pessimistisch 
beurteilt. M an  sagt, daß vor Erledigung der Frage der 
Zugehörigkeit W ilnas schwer W irtschaftsfragen gelöst 
werden können.

Lettland.
Rach mühsamen V erhandlungen hat Juraschcwski ein 

K abinett gebildet, das sich wie folgt zusammensetzt: M i­
nisterpräsident Juraschewski (demokratisches Z entrum ), 
Außenminister Ballod (dem demokratischen Zentrum  
nahestehend, bisheriger Gesandter in Kowno), In n e n ­
minister L aim in (B auernbund), Justizm inister M agnus 
(Deutsch-Balte), V ildungsm inister Professor Tentel 
(B ergpartei), F inanzm inister Kaminski (parte ilos), 
K riegsm inister G eneral F ran c is  (Demokrat), Verkehrs­
minister Osolin (Demokrat) W ohlfahrtsm inister R ubul 
(Lettgaller L andw irte), zum Gehilfen des L andw irt­
schaftsministers m it Stimm recht wurde E u lb is  vom 
B auernbund ernannt, Leiter der Staatskontrolle ist 
Schpoljanski (Russe). D ie Frage des S tim m enverhält­
nisses im P a rlam en te  ist noch ungeklärt, da m it den 
jüdischen und russischen Abgeordneten noch keine volle 
E inigung erzielt werden konnte. E s ist nicht ausgeschlos­
sen, daß Außenminister Ballod später durch den jetzigen 
Gesandten in  Rom, A lbat, ersetzt wird. Bemerkenswert 
an diesem neuen K abinett ist die Teilnahm e des Deutsch­
balten M agnus.

Frankreich.
I n  letzter Zeit w ar oft davon die Rede, daß Frank­

reich das M andat über S y rien  an I ta l ie n  abtreten 
wolle. Dieser Nachricht t r i t t  M illerand entschieden ent­
gegen. D am askus, eines der wichtigsten Zentren des 
I s la m s  zu räum en, w äre für Frankreich gleichbedeu­
tend m it der R äum ung seines ganzen nordafrikanischen 
Besitzes. Auch vom wirtschaftlichen Standpunkte aus 
w äre es ein Unding, S y rien  aufzugeben, da es 800.000 
Hektar bebaubares Land besitze.

Portugal.
E in  portugiesisches B la tt, das der D iktatur Carmo- 

nas besonders nahesteht und meist sehr gut unterrichtet 
ist, kündigt einen Wechsel in  der portugiesischen In n e n ­
politik an, der schon seit dem Genfer Schritt in  der A n­
leihefrage beschlossen und vorbereitet sei. D as B la tt  
m eint dam it allmähliche Abkehr von der absoluten Dik­
ta tu r, beginnend m it der P räsidentenw ahl, die voraus­
sichtlich im M ärz stattfindet. D ie V orbereitung dieser

W endung bedeute auch abschließende B earbeitung des 
neuen Verwaltungsgesetzes und E in te ilung  der V erw al­
tungsbezirke. Anscheinend befürchtet die portugiesische 
R egierung von der Opposition ausgehende neue Schwie­
rigkeiten in den Anleiheverhandlungen, denen sie durch 
eine Geste, das heißt durch wenigstens scheinbaren A b­
bau der D iktatur entgegenarbeiten will.

Sowjetrußland.
Daß die wirtschaftliche Lage S ow jetruß lands immer 

mehr unter den unnatürlichen Verhältnissen sich ver­
schlechtert, ist aus einer jedenfalls noch immer schön ge­
färbten Darstellung des obersten W irtschaftsrates zu er­
sehen. E s w ird darin  offen eingestanden, daß der rus­
sische Autzenhandelsplan gefährdet sei infolge der m an­
gelnden Getreideablieferungen der B auern . I n  seinem 
Bericht bringt der W irtschaftsrat die Schwierigkeiten der 
wirtschaftlichen Lage in  Zusammenhang m it dem sehr 
unbefriedigenden V erlauf der Kampagne für die Ge­
treidebeistellung. Trotz dreier guter E rn ten  und obgleich 
die B auern  Ueberschüsse hätten, führten sie weder Ge­
treide noch Futterm itte l den M ärkten zu, und auch an ­
dere Rohstoffe, wie Leder, Flachs und F ett, werden von 
ihnen nicht abgeliefert. Dieser Umstand bedroht den 
E in- und A usfuhrplan und die Versorgung der I n ­
dustrie m it den nötigen R ohm aterialien  sei infolgedessen 
erheblich in Gefahr gekommen. Der oberste W irtschafts­
ra t ru ft deshalb zur verm ehrten Produktion und zur 
M ehrleistung auf industriellem Gebiete auf. K alin in , 
der S taatsp räsiden t, richtet einen väterlichen, persönlich 
gehaltenen A ufruf an die Bauernschaft, die soeben auf­
gelegte 100-M illionen-Landwirtschaftsprämien-Anleihe 
zu zeichnen, die nach der Anleihe für die Industrie  in  
der Höhe von 200,000.000 R ubel bereits die zweite in  
diesem B udgetjahre ist. Der staatlichen und genossen­
schaftlichen Eetreideeinkaufsbehörde, die noch vor kurzem 
m it S to lz behauptete, den P rivathandel vollständig ver­
drängt zu haben, werden jetzt die schwersten V orwürfe 
gemacht. Richt m inder besorgniserregend ist die T a t­
sache, daß die Landwirtschaft bis zu 50 Prozent m it ihren 
S teuern  und Versicherungsbeträgen im Rückstand ist, 
und der Rückgang der Sparein lagen  auf dem Lande. 
Reben einer scharfen Anspannung aller B udgetm ittel 
hängt die Durchführung des Export- und Im p o rtp lan es  
doch in der Hauptsache von dem Gelingen der G etreide­
beschaffung ab, so daß der Ernst der augenblicklichen S i­
tua tion  für die Eesamtwirtschaftslage nicht zu verken­
nen ist.

Amerika.
Dieser Tage findet in H avanna der sechste P an am eri­

kanische Kongreß statt, zu welchem P räsiden t Coolidge 
unter großem Gepränge abgereist ist. Der panam erika­
nische Kongreß hat vorwiegend die Aufgabe, die Z u ­
sammenschlußbestrebungen der amerikanischen Völker 
zu fördern und soll eine A rt Gegengewicht des Völker­
bundes sein, dem bekanntlich die Union nicht angehört. 
Vorderhand sind im m erhin die Gegensätze zwischen den 
S ta a te n  Nordam erikas und Südam erikas sehr stark, w as 
hauptsächlich auch in  der Verschiedenheit der Rasse und 
der Sprache begründet ist, so daß ernstlich von einem Z u­
sammenschlüsse kaum die Rede sein kann. I n  einem ge­
wissen Gegensatz zu den Berichten über diesen Kongreß, 
wo es ähnlich wie in Genf nur von Friedensreden trieft, 
sind jene M eldungen, daß Nordamerika binnen acht 
Ja h re n  eine F lotte bauen werde, die so groß sein w ird, 
daß die Union die größte F lo tte  der W elt erhalten 
werde. Durch diese F lo tte  w ird jedenfalls das Macht­
bewußtsein der V ereinigten S ta a te n  so stark gehoben, 
daß es in diesem E rd teil unumschränkt gebieten kann, 
wie es auch heute schon b ru ta l —  siehe N icaragua — sei­
nen Machtwillen durchsetzt. W orte und T aten  sind hier 
stark im Gegensatz.

China.
General Tschiang-Kai-Tschek hat an die N onfinger 

N ationalisten eine Kundgebung erlassen, in  der er m it­
te ilt, daß er wieder den Posten des Oberkommandieren­
den der nationalistischen Armee übernim m t und daß er 
persönlich das Vorgehen gegen den Norden leiten werde. 
Tschiang-Kai-Tschek erklärt ferner, er werde die Z en tra l­
behörden unterstützen und alle kommunistischen Kundge­
bungen unterdrücken. E r spricht die Hoffnung aus, daß 
alle Chinesen seine Bem ühungen unterstützen werden. 
E in  B ruder S unjatsens, Song, soll sich zur Uebernahme 
des Finanzm inisterium s in der Nankinger R egierung 
bereit erklärt haben.

kin M M e r r M M l u t z  W er die te ß E ö u tig  non 
öffERtliiöEn ArilEitEll.

D er M in isterrat vom 11. d. M . hat über Vorschlag 
der Vundesm inister Dr. Schürft nnd D r. Resch beschlos­
sen, alle im Budget vorgesehenen A rbeiten und Bestel­
lungen, soweit dies technisch möglich ist, in der gegen­
w ärtigen Z eit der großen Arbeitslosigkeit, das ist schon 
in den M onaten J ä n n e r  bis M ärz, durchzuführen. D er 
M inisterrat beauftragte den B undesm inister D r. Resch, 
wre in den vorhergehenden Jah ren , diese Aktionen zu 
überwachen und dem M in isterra t über die Durchführung 
der A rbeiten zu berichten. B undesm inister D r. Resch 
bat in  einem Schreiben an  alle M inisterien auf diesen 
Beschluß aufmerksam gemacht, ein Verzeichnis der vor­
zunehmenden A rbeiten abverlangt und wird darauf 
dringen, daß dieser M inisterratsbeschluß von den ein­
zelnen M inisterien eingehalten werde und die vorgese­
henen A rbeiten auch durchgeführt werden.

tifraf H ble notiooi! Milen » W «  MmiA!
Allen denkenden Angestellten, A rbeitern und B eam ­

ten dürfte das V erhalten der österreichischen S ozia l­
demokratie und deren Gewerkschaften in den Tagen der 
W iener Revolte deutlich gezeigt haben, wohin der Weg 
führt, wenn es nicht gelingt, den E influß  der jüdischen 
F ührer in diesen Kreisen zu schwächen.

E s ist eine beschämende Tatsache und ein unw ürdiges 
V erhalten, wenn heute noch trotz dieser Vorgänge zahl­
reiche national eingestellte Angestellte, A rbeiter und 
Beam te sich a ls  beitragszahlende M itläu fe r der jüdisch 
geführten sogenannten „freien“ , in Wirklichkeit aber so­
zialdemokratischen Gewerkschaften mißbrauchen lassen. 
D ie sogenannten „freien“ Gewerkschaften bilden das 
Rückgrat der sozialdemokratischen P a rte i. W er daher 
diese Gewerkschaften fördert, träg t zu einer Verstärkung 
der Machtstellung der Sozialdemokratie bei und darf 
sich nicht w undern, wenn er seitens der für den Sieg 
des nationalen  Gedankens kämpfenden Teile des öster­
reichischen Volkes a ls  Gegner gewertet w ird. Lediglich 
Gedankenlosigkeit und mangelnde Zivilkourage lassen es 
erklären, wenn zahlreiche Arbeitnehmer den Zwiespalt 
nicht fühlen, der in einer politisch-nationalen und ge­
werkschaftlich-sozialdemokratischen Mitgliedschaft liegt. 
Menschen wirklich nationaler Gesinnung müssen eine 
derartige Doppelrolle unerträglich finden.

Der Verband deutschvölkischer Vereine^ Oesterreichs 
fühlt stch daher verpflichtet, öffentlich zu erklären, daß 
er von den Angehörigen der ihm angeschlossenen V er­
bände erw arten muß, daß diese zwischen sich und den 
sozialdemokratischen Gewerkschaften einen deutlichen 
Trennungsstrich ziehen. Von den angeschlossenen V er­
einen wird erw artet, daß diese alles tun, um ihren M it­
gliedern gegenüber diese Auffassung des Verbandes 
deutschvolkischer Vereine zu vertreten, notfalls m it dem 
M ittel des Ausjchlusses aus den Vereinen. M ir müssen 
zählt elnm aI mlf'en’ mer gesinnungsmäßig ganz zu uns

I n  der E rkenntnis, daß den arbeitnehmenden Schich­
ten unseres Volkes nicht dam it gedient ist, wenn diese 
die sozialdemokratischen Gewerkschaften verlassen unor­
ganisiert und somit ohne E influß bleiben würden, w ird 
den national denkenden Arbeitnehmern dringend emp­
fohlen, die Reihen der nationalen  Gewerkschaften zu 
starken, tfu r die na tional denkenden Arbeitnehmer der 
Berem e, die dem Verband beutfckpwHifdjer Vereine am  
gehören, kommt in erster Linie der

Deutsche Eewerkfchaftsbund für Oesterreich (D . E . V .),
W ien, 4. Bezirk, Wohllebengasse 4 

in  Frage. Dem D. G. B . gehören nachstehende Verbände
an:
Deutsche Arbeitergewerkschast, Deutscher B eam tenver­
band, D.H.V., Deutscher Handels- und JndustrieAut- 
gestellten-Verüand, Deutsche Soldatengewerkschast, 
Deutsche Sozialversicherungsgewerkschaft, Deutsche Ber- 
kehrsgewerkschast, Gewerkschaft deutscher Landes- und 
Gemeindeangestellter, Gewerkschaft deutschvölkischer 
Post-, Telegraphen- und Fernsprechangestellter, P h a r ­
mazeutischer Reichsoerband für Oesterreich, 93. d. w. A., 

93erband deutscher weiblicher Angestellter.
Gleichzeitig fühlt sich der Verband deutschvölkischer 

Vereine verpflichtet, zum Ausdruck zu bringen, daß er 
in den verschiedenen Versuchen, sogenannte „neutrale" 
A rbeitnehm ergruppen zu bilden, lediglich ein A usw ei­
chen vor einem klaren Bekenntnis der Gesinnung er­
blicken muß. Unsere Z eit verlangt gebieterisch ein offe­
nes Bekenntnis. O rganisationen, die vorgeben, lediglich 
wirtschaftliche Aufgaben erfüllen zu wollen und sich von 
dem Kampf der Weltanschauungen ausschließen, schwä­
chen die nationalen  Kreise und dienen der Sozialdemo­
kratie.
. Von den A rbeitgebern Oesterreichs und von den christ­

lich-nationalen und völkischen politischen P arte ien  
Oesterreichs erw artet der V erband deutschvölkischer V er­
eine weitgehendstes V erständnis für d ir sozialen Köten 
der arbeitnehm enden Schichten.

W ollen w ir den A ufbau, dann müssen w ir die Hilfe 
der A rbeitnehm er sichern. E s ist erforderlich, nicht nur 
von der Notwendigkeit w ahrer Gemeinschaftsarbeit zu 
reden, sondern sich auch entsprechend zu betätigen. Der 
V erband deutschvölkischer V ereine kann nicht verhehlen, 
daß er es a ls  unklug und kurzsichtig bezeichnen muß, 
wenn man versucht, m it kleinlichen M itte ln  die A rbeit­
nehmerbewegung in  ihrer Entwicklung zu hemmen. 
Durch ein derartiges V erhalten wurden bisher viele 
Arbeitnehmer in  die Hände der Sozialdemokratie ge­
trieben. Dieses zu verhindern, betrachten w ir a ls  unsere 
Aufgabe. W ollen w ir den S ieg  des nationalen  Gedan­
kens, dann müssen w ir die soziale Hebung und w ir t­
schaftliche Sicherung der Arbeitnehmer wollen.

V erband deutschvölkischer Vereine Oesterreichs:
D r. M ax K i l h o f e. H.
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M M ö «  Bet W ittiE B  08 Beit S U ­
M M «  S i t t e .

Die Hauptferien der österreichischen Schulen sind durch 
Ministerratsbeschluß neu festgesetzt worden. S ie 
werden nun ab heuer immer auf die Zeit vom 28. ^>uni 
b is  1. Septem ber fallen. E s ist sehr zu begrüßen, daß 
dam it die Hauptserien, die eine pädagogisch und w ir t­
schaftlich gleich wichtige Angelegenheit bilden, endlich 
dauernd geregelt werden sollen. E s w ar ein unerträg ­
licher Zustand, daß in  der letzten Zeit die Hauptferien 
jedes J a h r  einen anderen Beginn und eine andere 
D auer hatten und daß m an darüber b is weit in  das 
Schuljahr hinein im  unklaren gelassen wurde, obwohl 
doch der U rlaub der E ltern , die B etnebseröffnung der 
Sommerfrischen, ja  fast das ganze wirtschaftliche Leben 
von den Schulferien betroffen werden. Auch der frühere 
Beginn der Ferien  wird allgemein begrüßt werden aus 
pädagogischen und wirtschaftlichen Gründen. Großen 
G ewinn werden auch unsere Sommerfrischen und die 
anderen Interessenten des Fremdenverkehres aus der 
neuen Ferienordnung ziehen. Denn sie ermöglicht einen 
früheren Beginn und dam it eine längere D auer der 
Hochsaison. Die letzten Wochen der bisherigen H auptfe­
rien  w aren wegen des kühleren W etters, das im S ep­
tember in vielen unserer Sommerfrischen einsetzt, für 
den Fremdenverkehr so gut wie verloren. Gegen Ende 
August brach deshalb der Fremdenverkehr, der M itte  
J u l i  begonnen hatte, schon ab. I n  Hinkunft aber wird 
die Verdienstmöglichkeit für die Sommerfrischen um 
einine Wochen verlängert werden, w as natürlich von 
größter wirtschaftlicher Bedeutung ist.

Lichtbildvortrag Eisenwurzen. Am 10. Feber w ird 
D r. S tepan  im kleinen Festsaal der W iener U niversität 
einen Lichtbildervortrag m it zahlreichen neuen h err­
lichen Farbenbildcrn  über die Eisenwurzen zu Gunsten 
des Lassingfallweges und Steges, der im heurigen F rü h ­
jahre vom Verbände wieder hergestellt w ird, halten. 
K arten  werden bereits jetzt in  der Geschäftsstelle, 7., 
Westbahnstraße 5, ausgegeben.

Schneeschuhricge des V erbandes. E inem  vielseitig ge­
äußerten Wunsche entsprechend hat der V erband eine 
eigene Schneeschuhriege gebildet, die dem Oesterr. be­
ziehungsweise Niederösterreichischen Tkiverband ange­
hört. O bm ann D r. Ed. S tepan , O bm annstellvertreter 
und S p o rtw a rt H ans Kefer, Zahlmeister Brandstetter. 
E s ergeht hiernit an  alle W intersportler des P bbsta les 
die E inladung, dieser Schneeschuhriege beizutreten,' 
außer dem V erüandsbeitrag ist ein Jah resbe itrag  von 
3 Schilling zu leisten.

V ahnverhäitnfjse. In fo lge  bedeutenden Rückganges 
des Frachtenverkehres besteht die Gefahr, daß der vor­
jährige Som m erfahrplan  nur für die M onate J u l i  und 
August in  K raft tr itt. Die V erbandsleitung hat dies­
bezüglich bereits vorgesprochen und w ird allenfalls auch 
eine Abordnung bei der Generaldirektion vorsprechen.

O rtsguppengründung M m erfeld-H ausm cning. Am 6. 
J än n e r fand die K onstituierung der O rtsgruppe, die in 
lllmerfeld 24, in  Hausmening, 28 M itglieder zählt, statt 
und wurden in  den Ausschuß gew ählt: O bm ann Rauch­
fangkehrermeister Josef W opraw ill, S te llvertreter F ranz 
P ier, Fabriksarbeiter, Bürgerm eister von H ausm ening; 
Schriftführer P e te r D iskus,'O berlehrer i. R ., lllm erfeld: 
Zahlmeister Jo h an n  R eitbauer, G astw irt: B eirä te : 
M artin  W adl, K aufm ann und Bürgermeister, Ulmet-

selb; F ranz Andel, B ahnvorstand; Josef Dworak, 
Fabriksbeam ter; Heinrich G ürtler, G astw irt; Heinrich 
H alois, K aufm ann; Konrad Ahorner, Schneidermeister; 
A nton Peham berger, Forstoberverw alter; Josef Z arl, 
L andw irt. W ir beglückwünschen die neue O rtsgruppe zu 
ihrem schönen Erfolg bei Beginn ihrer Tätigkeit.

W intersportfeste. Sowohl das W intersportfest in Eöst- 
ling wie auch in  Lunz müssen vorläufig b is E in tr it t  
günstiger W etterverhältnisse verschoben werden.

M it freundlichen Grützen an  sein Heim atstädt­
chen übersandte uns Herr K uno R e i c h e n -  
p f a d e r ,  der im F rü h jah r vergangenen Ja h re s  
nach Südam erika (Venezuela) ausgew andert ist, 
die folgende Schilderung seiner Tätigkeit als 
Surveyor (Geometer) im Dienste einer Del- 
kompany Südam erikas.

»Camp III, Colon-Distrikt, Venezuela, 12. Nov. 1927.
M it sehr geteilten Gefühlen, der Sprache kaum mäch­

tig, kommt m an in fremden Landen an ; m an fühlt sich 
allein un ter vielen Menschen. W ie w ird 's  m ir wohl 
ergehen? — Doch darüber g ib t's kein langes G rübeln, 
denn m it einem S p ru n g  steht m an m itten  in  der A rbeit 
und nach kurzer Frist w ird m an m it dem ersten selbstän­
digen A uftrag betrau t, der uns in  die unaufgeschlossenen 
Aelfelder, tief ins In n e re  des Landes führt. E in  kurzer 
Abjchwdsgrutz: „Machen S ie  die Sache gut!" und man 

entlasten. E s ist N euland aufzunehmen — es gibt 
noch keine K arten. E ine vollständige Umgestaltung; der 
r.evensgewohnheiten bring t das kommende W ander- 
r * ™ ' !  stch. M an  zieht durch unwegsame Gebiet« und 

iv tr  n liebe, heiße Tropensonne, um die geogra- 
festzule ^er einzelnen Punkte zu bestimmen und

n (L e' nem Seufzer der Erleichterung hört m an 
oen M otor anspringen —  nun gehts h inaus ins 
L CIr  n " H inaus aus der heißen S tad t, wo schwarze 
, , ‘i  m ,a.n dllen Ecken stehen, wo Schminkstift, Puder 
i ,  ®ld die größte Rolle spielen. I n  einem schmucken 
M otorboot geht's über die Lago de M aracaibo den C ata 
-rumbo aufw ärts. B ananen- und Cacaoplantagen bei­
derseits des Flusses, dazwischen die kleinen P alm en-

Örtliches.
%nä Waidhosen und Umgebung.

* Evangelische Gemeinde. Am S onntag  den 22. J ä n ­
ner entfällt der Gottesdienst.

* Monatsversammlung der Feuerwehr. Am S am s­
tag den 21. Jä n n e r , 8 Uhr abends, findet im V ereins- 
Heim Gasthof S  t u m f o h l die M onatskneipe der frei­
w illigen Feuerw ehr W aidhofen a. d. Pbbs statt. B e­
treffs wichtiger Besprechungen werden sämtliche au s­
übenden M itglieder ihrer freiwillig übernommenen 
Pflicht erinnert, namentlich aber werden jene W ehrm än­
ner aufgeforder: bestimmt zu erscheinen, welche Spenden­
blocks zur Beschaffung der G eräte eines neuen M otor­
spritzen- bezw. Autorüstwagenzuges übernommen haben. 
Gut Heil!

* Die Ferialvcrbindung ö. H. „Ostgau" sieht in An­
betracht der hohen Abgaben und des vorjährigen schlech­
ten Besuches heuer von der A bhaltung eines Hochschülcr- 
kränzchens ab.
_ * Sudetcndeutjchcr Heimatbund. S am stag  den 28. 
J ä n n e r  d. I . ,  abends 8 Uhr, findet in  H errn Koglers 
Easthof „zum gold. Hirschen" die diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  der Zweigstelle W aidhofen a. d. 2). 
des Sudetendeutschen Heim atbundes m it folgender T a- 
gesordnung statt: Verlesung und Genehmigung der letz­
ten Verhandlungsschrift, Jahresbericht des O bm annes, 
Kassabericht, Bericht der Rechnungsprüfer, Bestimmung 
der M itgliedsbeiträge, N euwahl des Vorstandes, A n­
trüge und A llfälltges. Nachdem vrschiedene A nträge vor­
liegen und wichtige Beschlüsse zu fassen sind, werden die 
M itglieder ersucht, an diesem Abend recht zahlreich zu 
erscheinen. — Gleichzeitig w ird heute schon aufmerksam 
gemacht, daß am 5. Feber d. I .  seitens der Zweigstelle 
in H ierham m ers Easthof ein F a s c h i n g s  a b e n d  ge­
p lan t ist. über den noch in der nächsten Folge dieses 
B la tte s  berichtet wird.

* Voranzeige. — Weiß-blauer Kostüm- und Masken- 
R üm m el. Der allgemeine Sportklub W aidhofen a. d. 
Pbbs veranstaltet am S am stag  den 4. Feber d. I .  in 
den S ä len  des Hotels Jn fü h r  (K reul) sein d iesjähriges 
Faschingsfest. Der Festausschuß ist bereits eifrig an der 
A rbeit und hat sich zur besonderen Aufgabe gestellt, den 
geehrten Besuchern einen gemütlichen, frohen Abend 
zu bieten. Dib Musik besorgt die W aidhofner Jazz- 
B and. I n  der Tanzordnung sind genügend R undtänze 
vorgesehen. N äheres auf den P lakaten  und in der näch­
sten Folge des B la ttes.

* Tanzfchul-Schlichkeänzchen. Die M a tu ran ten  der 
Bundes-Oberrealschule veranstalten am S am stag  den 
28. J ä n n e r  um  8 Uhr abends im Eroßaasthofe J n fü h r  
! Kreul) ih r T a n z s c h u k - S c h l u ß k r ä n z c h e n .  
Musik: W aidhofner Jazz-B and.

* Neukonstituierung des Bezirks-Straßcncwsfchufses 
W aidhofen a. d. M b s  am 17. J ä n n e r  1928. E s w urden 
gew ählt a ls  O bm ann H err Michael W u r m ,  P r iv a t, 
W aidhofen a. d. P bbs; O bm annstellvertreter H err R u ­
dolf D o m ,  Oberförster, W aidhofen a. d. P b b s; Kassier.

Herr M ax S u l z b a c h e r ,  Fabriksspengler, W aidhofen
o. d. Ybbs; Kassierstellvertreter Herr Ferd inand  S c h l i ­
ch e r,"M eta llarbeiter, W aidhofen a. d. P bbs; Schrift­
führer Herr L ad islaus H a n i s ch, B eam ter, Vöhler- 
werk, und Herr A nt. H o c h l e i t n e r ,  Vizebürgermeister, 
Höllenstein. Revisoren Herr Engelbert H e i g l, Gast­
w irt, Pbbsitz; Herr F ranz G e r m e r s h a u f e n ,  K auf­
m ann, Pbbsitz, und Herr O tto F l o r i a n ,  Pensionist, 
Zell a. d. Pbbs.

* Die Lehrexhausvereins-Mitglieder versammeln sich 
F re itag  den 20. J ä n n e r  um % 8 Uhr abends bei Kreul 
zur Besprechung grundlegender Fragen.

* Kameradschastsverein. D as Kapselschießen findet 
am 22. J ä n n e r  1928 in der Z eit von 14 bis 18 U hr statt. 
Schützen und Schützenfreunde sind höflichst eingeladen.

* Nationalsozialisten'. D ie H auptversam m lung .der 
O rtsparte i findet am M ontag den 23. ds. im B rauhause 
J a x  statt. Erscheinen Pflicht. R eferent: Umlauf.

* Todesfälle. Am 16. J ä n n e r  d. I .  um 1 Uhr nachts 
ist Herr M a tth äu s  B r e n n e r ,  P o rtie r  im Rothschild- 
sehen Schlosse, nach kurzer Krankheit im A lter von 78 
Ja h re n  gestorben. Herr B renner wurde am 6. J u l i  1850 
in  Rutzendorf in  Niederösterreich geboren, t r a t  m it 18 
Ja h re n  a ls W irtschafter in  die Dienste der ehemaligen 
k. u. k. Familienfondsherrschaft O rth  a. d. D onau und 
wurde später Kutscher in den ehemaligen k. u. k. Hof­
stallungen in  W ien. S e it dem Ja h re  1876 diente B ren ­
ner im  Hause Rothschild ununterbrochen, somit volle 53 
J a h re  b is zu seinem Ende a ls Kanzleidiener und P o r­
tie r in  treuer Pflichterfüllung. Anläßlich seines 50-jäh- 
rig sn  D ienstjubiläum s zollte ihm vor zwei Ja h re n  die 
Herrschaft für seine Treue und Anhänglichkeit an das 
H aus eine nam hafte Anerkennung. B eim  B egräbnis, 
das am  18. ds. um 3 U hr nachm ittags von der F riedhof­
leichenhalle aus stattfand, beteiligten sich zahlreiche 
F reu n d e  und Bekannte des Verstorbenen, eine Abord­
n u n g  der Eroßdeutschen V olkspartei und weite Bevölke- 
nungskreife, ein sichtbares Zeichen dafür, wie beliebt 
H err B renner allseits w ar. M it Herrn B renner ist ein 
gutes Stück A lt-W aidhofens, ein Beispiel von uneigen­
nützigster Hingebung und ein treuer deutscher M an n  in  
eine bessere W elt gegangen. E r ruhe in  F rieden! —  
Am 11. ö. M . starb in  M ödling S teueram tsdirektor i. R . 
R eg ierungsra t Herr Jo h a n n  K a s a m a s nach kur­
zem, schwerem Leiden im 63. Lebensjahre. D er V er­
storbene, ein Schwager der F ra u  V. Lex, wirkte Ende 
der 60er-Jahre beim hiesigen S teueram te und w ird noch 
bei vielen, die ihn kannten, ob seines stets zuvorkom­
menden W esens in  bester E rinnerung  sein.

* B ran d . Mittwoch den 18. ds. um % 6 Uhr abends 
schreckte plötzlich die Feuersirene die Bevölkerung auf. 
D ie am Eberhard W ild-Platz (Kinderspielplatz) befind­
lichen Holzscheunen, in deren Obergeschoß etw a 2000 
K ilogram m  Heu eingelagert w aren, gerieten in B rand , 
der sich m it unheimlicher Schnelligkeit ausbreitete und 
an  dem Schindeldache sowie dem eingelagerten Heu 
reiche N ahrung fand. D er B rand  w ar an der gegen den 
Schillerpark zu gelegenen S tirnseite  der Scheune au s­
gebrochen und wurde erst bemerkt, a ls  die F lam m en schon 
zum Dache herausschlugen. A ls erste w aren zur Hilfe­
leistung die Angestellten der Autowerkstätte Hofas her­
beigeeilt und in  der denkbar kürzesten Z eit griff auch 
schon die stöbt. Feuerw ehr m it mehreren Schlauchlinien 
ein, so daß sehr bald einemUebergreifen derF lam m en aus 
den angebauten, zum Hause Eberhard W ildplatz N r. 2 
gehörigen Holzschuppen E in h a lt geboten werden'konnte. 
In n e rh a lb  einer halben S tunde w ar der B rand  oelöscht. 
Von der Feuerw ehr Zell w aren ebenfalls raschestM ann- 
schaften gekommen, die an der Löschung des B randes 
eifrigst mitw irkten. D ie A rbeit der Feuerw ehrm änner 
verdient vollste Anerkennung. B is  zum M orgen ver-

häuser der P flanzer; Segelboote liegen am Ufer, die 
Erzeugnisse und Früchte wegzuführen und in tausend­
fältigen W indungen w älzt der C a tä  Tum bo seine t r ä ­
gen, lehmigen Wassermassen dem M eere zu. Nach drei­
tägiger Reise legt das Boot in E ncontrados an, dem 
Sam m elpunkt der arbeitslosen M änner und F rauen , die 
aus den Colon-Oelfeldern oder aus Colum bien kommen. 
E s sind gute A rbeiter aber auch nichtsnutziges Gesindel 
darunter, das zu allem fähig ist, außer zu ehrlicher A r­
beit. Die Hilfe des Company-Agenten erleichtert die 
schwierige Aufgabe der guten A usw ahl und bald hat 
m an ein H äuflein guter, dunkelhäutiger Gesellen au s­
erlesen, die m an auf einem Pongo (Schlepp) w eiter fluß­
au fw ärts m itnim m t.

Verschwunden sind P lan tag en  und Pflanzerhäuschen, 
w ilder, romantischer U rw ald umschließt das enger wer­
dende Flußbett. Krokodile liegen in  glühender S onnen­
hitze auf den Sandbänken, sperren ihre gelben, gefähr­
lichen Rachen weit auf und blinzeln heimtückisch en die 
so n n e , niedliche Aeffchen m it rosigen Gesichtern, graue, 
großeB rüllaffen gucken neugierig auf uns herunter, dabei 
machen die Papageien  einen H öllenlärm  a ls  wollten sie 
uns aus ihrem Reich verscheuchen; w underbar schlanke P a l ­
men, riesenhafte B äum e von Schlingpflanzen über­
wuchert, seltsame Sträucher m it vielfarbigen B lü ten  
und Früchten neigen sich über die Ufer und m an wird 
nicht müde, im m er Neues und Niegeschautes zu sehen, 
zu bewundern.

E in  kleines Nest von Palm enhäusern  taucht nach tage­
langer Flußreise auf, der letzte Stützpunkt für unsere 
A rbeit — La P alom a. A lles w as hier lebt, steht im 
Dienst der Company, für andere ist es kaum möglich, 
hieher zu kommen, es führt kein Weg, kein S teg  in die­
ses Gebiet und den E a ta  Tumbo und R io T a rra  befah­
ren nur die P rivatboote der Gesellschaft. E-ume

Rast für die letzten V orbereitungen und dann zieht mai 
aus m it Kind und Kegel, M au ltie ren  und Hunden, da: 
Werk zu beginnen, das uns für ein halbes J a h r  ode: 
länger in  den tiefen W ald bannt.

Nach einigen Wochen um gibt uns W ald, nichts als 
W ald. W eit und breit kein Mensch, kein Haus, viele 
K ilom eter im Umkreise. A n einem kleinen Canon haber 
w ir uns niedergelassen. R uhig fließend gibt er un ­
gutes Wasser —  es ist zwar lehmig und von zweifele 
Mastem Geschmack — aber es fließt und bring t kein Del 
deshalb ist es gut. Wo bist du, kaltes, klares Eebirgs- 
messer der lieben H eim at? —  Aber m an hat keine große 
W ahl, das fließende Wasser ist gar spärlich gesät. Wenn 
m ir werter nach Süden ziehen, bedarf es so mancher tage- 
langer Streifzüge durch den dichten Busch und Wald 
dis ein rinnendes, ölloses Bächlein gefunden ist. Oft 
ist das Unterholz so dicht, daß man verzweifeln möchte 
Hunderte von Stechpalmen und Schlingpflanzen, W ur­
zeln und umgestürzte Baum riesen versperren den Weg 
aber die Kerle haben M ark in  den Knochen und in  kur­
zer Z eit ist ein schönes Loch m it den langen Buschmes- 
icrtt uno Aexten geschlagen. M an  hört von Geologen 
und erurveyoren die zu diesem Leben verurte ilt sind, 
oft das W ort: „The bushlife is a wretched life! “ aber es 
tst nicht so schlimm. Die Company sorgt für ihre P io ­
niere, gibt un s eine musterhafte A usrüstung —  m an hat 
(einen Koch, einen dunkelhäutigen K naben zur B edie­
n u n g , einen sauber gedeckten Tisch und gu tes Essen, ein 
(chones, geräum iges Segeltuchhaus, ein gutes B ett und 
sogar einem Lehnstuhl. Auch ein Dutzend H ühner q ib ts 
im Camp, die die Küche m it E iern  versorgen. H a t'm an  
aher versäumt die M au ltiere  rechtzeitig abzusenden und 
den 2 e b e n sm ilte ln a # h u b  zu regeln, der oft innae bau- 
ert, und gehen b,e V orräte rasch zu (Ende, so g ib t es böse
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blieb eine Wache der W ehr an der Brandstelle. Die E n t­
stehungsursache des B randes konnte noch nicht einw and­
frei festgestellt werden. Die Beam ten der hiesigen Gen­
darm erie leisteten der «icherheitswache bei der V er­
setzung des Ordnungsdienstes am Brandplatze tatkräf­
tigst Hilfe.

* Kameradschaftsball. Unter sehr zahlreicher B etei­
ligung aus allen Schichten der Bevölkerung fand am 
14. ds. bei K reul der diesjährige Kameratzschaftsball 
statt. Fast sämtliche M itglieder des Kameradschaftsver­
eines W aidhofen sowie eine starke Abordnung des K a­
meradschaftsvereines Umstellen und eine des K am erad­
schaftsvereines Konradsheim, ferner eine V ertretung der 
hiesigen Feuerwehr m it H errn Bezirksobmann Blaschko 
w aren in Uniform erschienen. Z ur Eröffnung w ar der 
Protektor des V ereines Herr G eneral Günste samt Ge­
m ahlin gekommen und wurde vom Vorstand des V er­
eines herzlichst begrüßt. U nter den Ehrengästen w ar vor 
allen Herr Bürgermeister Lindenhofer m it mehreren 
S tad t- und Eem einderäten zu bemerken; auch die F ah ­
nenpatin  F rau  M . J a x  hat den Verein durch ihren B e­
such beehrt. Der B all selbst wurde durch einen sehr me­
lodiösen W alzer, den Kapellmeister Zeppelzauer kompo­
n iert und allen W aidhofner Damen gewidmet hat, ein­
geleitet und dann durch den Ballausschuß m it H errn Ob- 
m ann B reier und F rau  J a x  an der Spitze eröffnet. Nach 
den flotten K längen der Stadtkapelle, die auch der J u ­
gend durch Zugabe von modernen Tanzstücken Rechnung 
trug, wurde das Tanzbein im festlich geschmückten S a a l 
K reul fleißig geschwungen und niem and dachte ans 
Heimgehen. F ü r den guten V erlauf dieses Repräsen­
tationsfestes des Kameradschaftsvereines w ar auf das 
beste vorgesorgt und so störte nichts die angeregte S tim ­
mung des B alles. Sicher hat der Kameradschaftsball 
auch heuer wieder seinen guten R uf und seine B eliebt­
heit bew ährt und gefestigt und sich neue Freunde und 
Gönner in  allen Kreisen unserer Bevölkerung erworben.

* Lehrlingsverhältnisse vor 60 Jahren. Ueber dieses 
Them a hielt Herr K aufm ann Heinrich S  e e b ö ck am 
Sonntag  den 15. ds. nachm ittags in  der Fachschule einen 
V ortrag, welcher sehr interessant und lehrreich w ar und 
trotz des schönen W etters, das in s Freie lockte, kamen 
doch die Lehrlinge des H ortes zahlreich. Der V ortra ­
gende erzählte der jungen Schar von dem dornigen, h a r­
ten Weg durch die Lehrjahre, den ein K aufm annslehr­
ling gehen mußte und der so recht ein Beispiel abgibt 
von den Lehrverhältnissen der dam aligen Zeit, wo von 
den angehenden B erufsausübenden verschiedenster Ge­
werbe- und Handelszweige viel verlangt wurde und die 
durch eine harte Lebensschule gehen mußten, ehe sie für 
w ürdig befunden wurden, a ls  tüchtige K räfte im  B e­
rufsleben zu gelten und sich so auch Ächtung und W ert­
schätzung ihrer Vorgesetzten wie Untergebenen zu er­
werben. E ine schwere Z eit besonders fü r die K auf­
m annslehrlinge. A rbeiten und nur arbeiten hieß 
es den ganzen Tag, selbst S onn tags mußte er 
b is abends 8 Uhr im Geschäfte stehen und Kunden be­
dienen, Packerl machen, aufräum en, denn Sonntagsruhe 
gab es dazumal noch nicht. „Lehrjahre sind keine 
H errenjahre!" hieß es immer. Zu all den Beschwernis­
sen, die ein Lehrling dam als durchmachen mußte, gab 
es aber gute Kost und reichlich und die A rbeit 
hat nicht geschadet, denn aus dem Burschen wurde 
w as Tüchtiges. Ueber eine längere Eehilfenzeit tauchte 
er eines Tages a ls  Geschäftsinhaber auf und brachte es 
zu Wohlstand. Rach über einstündiger D auer schloß der 
Vortragende unter reichem B eifall seine Schilderung.

* Preisschnapsen. Am Mittwoch den 15. Feber m it 
B eginn um 7 Uhr abends findet in  H errn M ax R ei­
te rs Gasthaus, W ienerstraße, ein P t  e i s s c h n a p s e n  
statt.

Fasttage — B ananen  und Fleisch! D a ist m an etw as 
verstimmt und es kommt m ir das Lied in  den S in n :

Und wenn ab das Glück sich kehrt —
Unsre W angen blassen,
Der die jungen R aben n äh rt 
W ird uns nicht verlassen!

S o  oft hab ich’s im fröhlichen Kreise meiner lieben 
Freunde und B undesbrüder gesungen, wenn w ir im 
trau ten  „Sternstüberl" dem Rebensaft huldigten — und 
nun  sing' ichs bei B ananen  — aber siehe, es dauert kei­
nen ganzen Tag, zeigt sich die K raft des Liedes. Ich 
höre Schnauben und G etram pel und ein paar M inu ten  
später stehen 10 hochbepackte M au ltiere  vor m ir. R un  
w ird ausgepackt, viele gute, leckere Bissen kommen zum 
Vorschein, auch ein p aar Flaschen köstlich klaren M in e ra l­
wassers finden sich. Und siehe —  mein Auge glänzt — in 
einer Kiste finde ich, friedlich ruhend, eine Flasche guten 
W hiskys und columbianische Z igarren . R un  ist der 
Himmel wieder hell —  mein schwarzer Koch fletscht seine 
blendend weißen Zähne vor Vergnügen über die vielen 
Möglichkeiten, seine Kunst aufs Reue zu beweisen und 
für mich wieder gut sorgen zu können.

Frisches Fleisch liefert die F lin te  in Fülle. E in  fei­
stes Wildschwein ist wohl von zwei Dutzend Eingebore­
nen bald aufgespeist — aber es gibt viele in diesen W ä l­
dern; T apire , T ru thühner und T auben gibts zu jagen, 
auch manches Stück R aubw ild begegnet m an im Laufe 
der M onate: V am pire, Schlangen, T iger und Geier. 
G iftige S pinnen , Skorpione, Ameisen m it riesigen Z an ­
gen, Hunderte von G arrap a ta s  (Zecken) und M osquitos 
können uns auch manchmal die gute Laune verderben.

Abends vor der Däm m erung, nach hartem  Tagewerk, 
kommen die Leute m it ihren Sorgen und Leiden. Fie-

M Ä ü e r n t o m m e r  M W O n  a. l  M s .
Der Mosterei- und Brennereikurs in Wagenreith,

S ta tio n  Rosenau, findet am Mittwoch den 25. Jä n n e r  
statt und wird von Herrn Oekonomierat Kroneder ge­
halten.

Einkommen aus Waldbesitz. Alle Wirtschaftsbesitzer, 
welche Holz im Ja h re  1927 verkauft haben, sollen ein 
Bekenntnis über das verkaufte Holz an die Bezirkssteuer­
behörde Amstetten einsenden, um einer Ueberbesteuerung 
vorzubeugen. D ie Bekenntnisse können bei den Gemeinde­
äm tern oder bei der Bezirksbauernkammer W aidhofen
a. d. Pbbs bis Ende Februar 1928 gemacht werden.

Ig n az  W  ü h r  e r.

* Straßenräuber vor dem Schwurgericht. V or dem
Schwurgerichte in  S t. P ö lten  hatten sich am D ienstag 
den 17. ds. der nach Leobersdorf zuständige, bereits vor­
bestrafte 23-jährige In s ta lla teu r Josef E i e ß a u f  we­
gen Verbrechens des vollbrachten und versuchten R a u ­
b e s  sowie Verbrechens der öffentlichen G ew alttätigkeit 
und U ebertretung des W affenpatentes, und der nach 
Gaflenz zuständige 19-jährige H ilfsarbeiter A nton 
L e r c h e g g e r  wegen Verbrechens des versuchten 
R aubes und Uebertretung des W affenpatentes zu ver­
antw orten. Dem Ausgang dieses Prozesses wurde m it 
Spannung  entgegengesehen. Der Anklage lag folgender 
Tatbestand zugrunde: A ls am 20. Septem ber v. I .  um 
ungefähr 2 Uhr nachmittags der Wirtschaftsbesitzer 
Michael P r e i l e r  aus S t. Leonhard a. W. auf der von 
W aidhofen a. d. Ybbs kommenden S traße  m it seinem 
einspännigen Fuhrwerke zu einer S traßenbiegung, un ­
weit des Hauses S tad lbauer in der Gemeinde W indhag, 
gelangte, hörte er plötzlich hinter sich zu wiederholten 
M alen  „H alt!" rufen. A ls er sich umdrehte, bemerkte er 
einen jungen, maskierten Menschen vor sich, der mit 
einer Armeepistole in  der Hand von ihm Geld forderte. 
A ls der S traßenräuber, um seiner Forderung Nachdruck 
zu verleihen, noch dazu einen Schuß abfeuerte, sah sich 
P re ile r  gezwungen, in  die Tasche zu greifen und seinem 
Gegner zwei Schillinge zu geben, die derselbe auch a n ­
nahm . P re ile r  konnte hierauf seinen Weg fortsetzen, 
während der S traßenräuber im W alde verschwand. B e­
re its  am 11. Oktober wurde Josef Eießauf a ls  T ä te r 
ausgeforscht und dem Gerichte eingeliefert. E r w ar so­
fort geständig und erzählte, daß er a ls  A rbeitsloser in 
Schulden geraten sei, und da er sich nicht mehr zu helfen 
wußte, sei er auf die Idee  verfallen, sich durch A usfüh­
rung eines R aubes Geld zu verschaffen. Bezüglich seiner 
Schulden sagt er, daß er nach den bekannten Ju lie re ig ­
nissen vom Verschleiße des sozialdemokratischen „K leinen 
B la tte s"  der V erw altung dieser Zeitung 240 Schilling 
und der V erw altung der von der kommunistischen P a r te i 
Oesterreichs herausgegebenen Broschüre „Die W iener 
Julikäm pfe" 8 Schilling veruntreute. G ießauf besprach 
seinen P la n  m it dem H ilfsarbeiter A nton Lerchegger, 
der sich dam it einverstanden erklärte und seine M itw ir­
kung zusicherte. F ü r  die Bewaffnung sorgte Eießauf, 
der vor einiger Zeit von einem Unbekannten einen 
Trom m elrevolver und später vom H ilfsarbeiter Jo h an n  
A l t e n m ü l l e r  in Vöhlerwerk eine S tey rer Pistole 
erworben hatte, wie er selbst sagt: „zu  p o l i t i s c h e n  
Z w e c k e n ,  f ü r  d e n  F a l l  d e s  A u s b r u c h e s  
e i n e r  R e v o l u t i o n ,  dam it sie bewaffnet seien!" 
W affenpaß besaß, wie ja  vorauszusehen w ar, keiner von 
den beiden. A us den weiteren Angaben der beiden A n­
geklagten w ar auch zu ersehen, daß sie bereits am 6. und 
am 10. September v. I . ,  das erstemal in  der G r o ß a  u, 
das zweitemal bei B  i b e r b a ch, m askiert und bewaff­
net einen R aub  planten. Nachdem sie sich im W alde

ber, allerlei W unden und Schmerzen soll m an heilen, 
manches arge Loch muß m an mit Nadel und Seide 
flicken (wozu w äre m an sonst M ensur- und Baderfuchs 
gewesen?). M an  ist Arzt, Kassier, V ertrau ter und P o ­
lizei —  für alles muß m an Sorge tragen. D ie M änner, 
von denen kaum einer lesen oder gar schreiben kann, 
haben ein unerschütterliches V ertrauen zu dem Wissen 
des weißen M annes, der auch zu rechnen und m it dem 
„A parato" (Thoedolit) zu arbeiten weiß.

E ines schönen Abends kommt ein R eitersm ann und 
bring t Post, auch Zeitungen —  „Bote von der Pbbs" — 
welche Freude! All die Leiden und Freuden, die das 
liebe Vaterstädtchen bewegen, sagen m ir die bedruckten 
B lä tte r  und ich fühle sie mit, jedes Plätzchen und Eäß- 
chen ist m ir vertrau t, habe ich doch die schönsten Ja h re  
des Lebens, die K indheit dort verbracht. Und später 
reizten w ir den gerechten Zorn nächtlich ruhender B ü r­
ger und das Auge des Gesetzes verfolgte uns bis in die 
dunkelsten Winkel —  es w ar die sorgenlose S tudenten­
zeit.

D a fühlt m an plötzlich, wie m an m it jedem kleinsten 
Stück Erde der Heimat verwachsen ist — wie es zieht 
und lockt — ein Sehnen erwacht und m an erkennt, daß 
m an nie, nie W urzel schlagen könnte hier in  dieser 
fremden Erde.

A us der ruhigen D äm m erung dieses Fleckchens, m it­
ten im tropischen W ald sende ich einen stillen Abend- 
gruß weit, w eit fort von hier, in  mein liebes Heimat- 
städtchen: Ich grüße dich, du Eisenstadt an  den Ufern der 
grünen Pbbs."

adjustiert hatten, legten sie sich neben der S traß e  au f 
die Lauer. Ih re n  P la n  konnten sie jedoch an  diesen 
beiden Tagen nicht zur A usführung bringen, weil, wie 
E ießauf behauptet, sie sich nicht recht getrau t haben, 
während Lerchegger zugibt, aus dem Grunde, weil ent­
weder immer Leute in  Begleitung oder solche vorüber­
kamen, denen m an die Dürftigkeit schon von weitem 
ansah. Den R aubüberfall am 20. Septem ber hat E ieß­
auf allein ausgeführt, weil sich sein K um pan verspätet 
hatte. Welche Rolle G ießauf bei den Iuliereignissen 
spielte, haben w ir schon seinerzeit eingehend beleuchtet, 
a ls  w ir über die A nhaltung des A utos des T iera rztes 
D r. K altner berichteten, dem Gießauf nachgeschossen hat. 
Rach den Angaben des Zeugen Jo h an n  Ha l b m a y e r 
äußerte E ießauf dam als seinen Genossen gegenüber: 
„Leutl, wenn die Rede vom Schießen ist, geschossen ist 
nicht worden!" Auch vor den Geschworenen w aren beide 
Angeklagte geständig. Die Geschworenen verneinten bei 
E ießauf m it sieben gegen fünf S tim m en die Schuldfrage 
auf R aub, bejahten dagegen einstimmig die auf Erpres­
sung lautende Zusatzfrage. Ebenso wurde bei beiden A n­
geklagten die Cchuldfrage wegen Uebertretung des 
W affenpatentes einstimmig bejaht. Die F rage bezüglich 
Gießauf wegen der bekannten Juliereignisse in W aid ­
hofen a. d. Pbbs wurde m it acht gegen vier S tim m en, 
die übrigen Punkte der Anklage, sowohl E ießauf a ls  
auch Lerchegger betreffend, m it sieben gegen fünf 
S tim m en verneint. Auf Grund dieses Verdiktes wurde 
E ießauf zu sieben M onaten schweren Kerkers und Lerch­
egger zu 10 Schilling Geldstrafe oder 24 S tunden  Arrest 
verurteilt, und zwar ersterer,wegen Verbrechens der E r ­
pressung und Uebertretung des W affenpatentes, letzterer 
nu r wegen Uebertretung des W affenpatentes. Gleich­
zeitig wurde der V erfall der W affen ausgesprochen.

* Jahresbericht der Tätigkeit der stöbt. Sicherheits­
wache im Jahre 1927. Z ahl der erledigten Dienststücke 
1899, der Erhebungen 1442, der Korreivondenzen m it 
anderen Behörden 671, der K urrenden nach flüchtigen, 
bezw. unbekannten T ä te rn  21, der gerichtlichen Anzeigen 
229. Diese verteilen sich auf Anzeigen wegen: Diebstahl 
42 (davon 7 Einbruchsdiebstähle), B etrug  40, V er­
untreuung 5, A m tsveruntreuung 1, Entw endung 1, 
M ißbrauch der A m tsgew alt 1, gefährliche D rohung 2, 
Erpressung 2, gewaltsamer E infall in fremdes unbeweg­
liches G ut (Hausfriedensbruch) 28, Einschränkung der 
persönlichen F reiheit 10, öffentliche G ew alttätigkeit nach

81, S t.-E ., 1, boshafte Sachbeschädigung 5, A uflau f 2, 
schwerer körperlicher Beschädigung 3, leichter körperlicher 
Beschädigung 12, Gefährdung der körperlichen Sicherheit 
9, Sittlichkeitsverbrechen 8, V erdachtdesM äüchenhandels 
1, K indesm ißhandlung 1, Richtverwahren bösartiger 
H austiere 10, Reversion 4, Falschmeldung 3, Landstrei­
cherei und B ette ln  38. V erhaftungen und E in lieferun­
gen an  das Gericht erfolgten 61, von ausw ärtigen B e­
hörden gesuchte, bezw. verfolgte Personen w urden 14 
ausgeforscht und verhaftet; au f G rund von hier ergan­
genen Ausschreibungen wurden 5 Flüchtige von a u s ­
w ärtigen Behörden aufgegriffen. An die politische, be­
ziehungsweise Ortspolizeibehörde erfolgten 118 Anzei­
gen, darun ter wegen Trunkenheitsausschreitungen 36, 
Verkehrs- und Straßenpolizei-U ebertretungen 30, Ueber-

|  Deronstaliungen
Rulkerei SBoiöfiofen an der Ybbs, GeseWast m. b. H.
e m p f i e h l t  sich z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n .
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - Ka r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n
für alle Herbst- und Winter-Veranstaltungen von Vereinen, Korporatio­
nen, Gesellschaften und Privaten. Rascheste Lieferung, billigste Preise
K o s te n lo se  S e r t a u t b a m n g  im  „ V  o t e  v o n  d e r  2 ) b b ei" in  d e r  s t ä n d ig e n
O tu b r if  „2 3  e  r  a  n  ft a  11 u  n  g  e n "  v o r n  T a g e  d e r  B e s t e l l u n g  b iü  z u r  A b h a l t u n g .

W a i d h o f e n :
Sam stag den 4. Feber, abends 8 Uhr: Kostüm- und 

M askenrum m el des Allg. Sportk lubs bei Jn fü h r-  
Kreul.

S am stag , 11. Feber 1928, 8 Uhr abends: Zweites 
Sängerkränzchen des M .-E.-V . Zell a. d. Pbbs bei 
Kögl (S trunz).

S onn tag  den 12. Feber, abends 8 U hr: Gesellenoereins­
ball bei Schinagl, W eyrcrstraße.

Faschingsamstag den 18. Feber 1928: B a ll der freiw. 
Feuerw ehr W aidhofen a. d. Pbbs im Großgasthofe 
K reul (Jn fü h r) .

Umgebung:
Sonntag den 22. Jä n n e r , abends 7 Uhr: Arbeiterball

der Lok.-Org. Sonntagberg  bei Wedl, Rosenau.
S onn tag  den 22. Jä n n e r , nachm ittags 4 Uhr: Kamerad- 

schaftsball in der Fabriksgastwirtschaft Kuß in 
Hausmening.

S am stag  den 28. Jänner, abends 8 U hr: Kränzchen des 
deutschen A rbeiterbundes Ulmerfeld-Hausmening 
in  der Fabriksgastwirtschaft.

S onn tag  den 29. Jä n n e r , um. 3 Uhr: Kameradschafts­
Kränzchen in  F ra u  Försters Gasthaus in  S t. Leon­
hard a. W.

S am stag  den 4. Feber, abends 7 Uhr: Arbeiterball bei
Eichletter in  Böhlerwerke.

S o nn tag  den 5. Feber, nachmittags 3 Uhr: K am erad­
schafts-Kränzchen des Kam.-Ver. K onradsheim  bei 
G u tjah r, Schahöd.

S onn tag  den 5. Feber, abends 6 Uhr: A rbeiter-T urner- 
ball im Gasthaus A nna Wedl in  Rosenau.

S onn tag  den 12. Feber, 3 U hr nachm ittags: Schützenball 
in Kerschbaumers Gasthaus, Lueg.
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TANZKLEIDERSTOFFE
H errliche Spitzen-Ü berw ürfe, F litter- u n d  S traßborten , Agraffen

Entzitoie Qirntil-Heuheiten Harren-SmoHIng-Anzugsioffe
und zweckentsprechende elegante Herren- und Damen-Wäsche 

in reichster Auswahl und billigst im 472

U M M M W  Ferfl. Edelmann, Anisletten.
tretungen der Gewerbeordnung, bezw. unbefugtes H au­
sieren 30 O rganm andatsstrafen wurden 48 verhängt, 
29 Eskorten durchgeführt, 11 daktyloskopische Aufnahmen 
gemacht. Erste Hilfe bei Unfällen oder sonst vorgekom­
menen Verletzungen wurde in  9 Fällen  geleistet, 263 
llnterstandslose beherbergt, das städt. S an itä ts a u to  281° 
m al requiriert, in  den Fund- und Verkustprtookollen 
wurden 239 Funde bezw. Verluste registriert für das 
Arbeitslosenam t, bezw. die industrielle Bezirkskonums- 
sion wurden 604 Erhebungen durchgeführt.

*1 . Kapselschiitzeiiges-llschaft. Ergebnisse des «chteßens 
vorn 16. Jö rn ,e r 1928: lieffchußbefte: 1. H e u  Haub- 
ner, 751/, T e ile r; 2. Herr Gottfried Veite, 116 T eiler;
Z Herr R udolf Pöchhacker, 128 Teiler (alle drei ^ung- 
schiitzen, die erst seit Herbst 1927 dem Schießsport huld i­
gen). K reispräm ien: 1. Herr Z innert, 54 Kreise; 2. 
H err Plam oser, 52 (53) Kreise; 3. Herr H ojas, 47 (50) 
Kreise I m  Vereine wurden heuer Auszeichnungen für 
gute Schützen eingeführt, die eine Belebung des Schieß- 
eife ts zur Folge hatten: Schützenkönig 3. Klasse m it 
dreim al 48 Kreisen innerhalb des 3er-Kreises, Schützen­
könig 2. Klaffe, dreim al 50 Kreise innerhalb des 3er- 
Kreifes; Schützenkönig 1. Kl., dreimal 52 Kreise inner­
halb des 4er-Kreises. Den Schützenkönig 3. Klasse haben 
bisher die Herren Plam oser, E rb  sen. und juu., Kogler, 
S tro h m aier, Zwack, Hubert H ojas, 33rem und Achleit­
ner erlangt, während die Schützenkönige 2. und 1. Kl. 
bisher Herr H ans Hraby d. I .  erreichte; letzterer hat 
auch dadurch, daß er außerdem dreim al je mindestens 
53 Kreise erreichte, die silberne Klubmeisterschaft erw or­
b e n .— Nächstes Kranzel am 23. Jä n n e r . Schützenheil!

* W ut (Lyssa) in  Niederösterreich. I m  Dezember 
1927 wurde an der S ta tio n  für Ticrseuchendiagnostik in 
M ödling duich die histologische Eehirnuntersuchung an 
einem Hunde, der eine F ra u  verletzt hatte, W ut fest­
gestellt.

* Zell 0 . d. 3?66s. (V  0 m M  ä n n e r g e s a n g v e r- 
e i n.) Die diesjährige ordentliche H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  findet am D ienstag den 24. J ä n n e r  1928, 
8 Uhr abends im Vereinslokale Gasthof S tahrm üller 
statt und ergeht an alle ausübenden M itglieder das E r ­
suchen um pünktliches Erscheinen. Die unterstützenden 
M itglieder sind zur Teilnahm e an der Hauptversamm­
lung freundlichst eingeladen und herzlichst willkommen. 
—  ( Z u m  B u n d e s f e  st.) E s ergeht an alle un ter­
stützenden M itglieder die freundliche E inladung, fa lls sie 
ant 10. Sängerbundesfest in W ien teilnehm en wollen, 
sich unserem Vereine anzuschließen und sich bis 28. J ä n ­
ner bei Vorstand W intersperger anzumelden.

* Zell a. d. M b s . (B  0 l z e n f ch i e ß e n.) B ei dem 
am 15. J ä n n e r  stattgefundenen Schießen wurden fol­
gende Ergebnisse erzielt: 1. Tiefschußbest Herr K orn­
müller jun., V2 T eiler; 2. Tiefschußbest Herr Ig n a z  Lei- 
mer, 1 T eiler. 1. Kreisbest H err K arl Leimer, 24 Kr.; 
2. Kreisbest Herr Jo h a n n  Sperl, 23, 22 Kreise. —  Näch­
stes Schießen S onn tag  den 22. J ä n n e r  von 1 b is 6 Uhr 
abends. Schützenheil!

* Mbsitz. ( H e ß e r - K a p s e l s c h i e ß e n . )  Kranzel- 
schießen am 12. J ä n n e r  1928. Kreisbeste: 1. Herr Engel­
bert Heigl, 52, 50 Kreise; 2. Herr Jakob Kupfer, 53, 50 
Kreise; 3. Herr R udolf Pechhacker, 53, 49 Kreise; 4. Herr 
A lo is Sonnet, 49, 47 Kreise. Tiefschußbeste: 1. Herr 
F ranz Windischbauer, 8 T eiler; 2. Herr H ans Seisen­
bacher, 33 T eiler; 3. Herr Leopold Pechhacker, 57 T eiler;
4. Herr M ax Z itier, 76 T eiler. Schützenheil!

Köstling a. b. M b s . ( E e w e r b e b u n d v e r f a m m -  
I u n g.) S onn tag  dn 15. J ä n n e r  um y23 U hr nachmit­
tags hielt die Gewerbebundortsgruppe Eöstling! in der 
Gastwirtschaft F allm ann  ihre J a h r e s h a u p t o e r -  
s a m m l u n g ab, die einen guten Besuch aufwies. Nach 
herzlicher Begrüßung durch den O bm ann H errn Michael 
Z e t t l ,  der; auch unseren neuen Sekretär Herrn 
H ans 33 a u e r vorstellte, erstattete der Schriftführer 
H err Felix  W i n d h a g e r  den Tätigkeitsbericht, 
aus dem zu entnehmen w ar, daß die O rtsgruppe 10 M o­
nats- und 1 Hauptversamm lung abhielt, die sich meist 
eines guten Besuches erfreuten. Der vom Zahlmeister 
Herrn H ans Z ettl gelegte Kaffabericht wurde geprüft 
und fü r richtig befunden und zeigte einen M itglieder- 
stand von über 50, gewiß ein erfreuliches Zeichen,, bei 
einem Eesamtgewerbestande von 60. Beiden Aemter- 
moltern wurde der beste Dank ausgesprochen. H ierauf er­
griff, aufs lebhafteste begrüßt, unser lieber Gast, Herr S e ­
kretär H. B auer das W ort. E r kam zuerst auf die O rgan i­
sationsfragen zu sprechen und wies darauf hin, wie not­
wendig es sei, daß der Gewerbestand sich fest zu einem 
Esunde zusammenschließe, denn n u r in  der E intracht liegt 
die Macht. Redner kam hierauf auf wichtige S teuer- 
fragen zu sprechen, die er in leichtverständlicher Weise 
erläuterte. Zum Schlüsse brachte er den Dank und A n­
erkennung der B undesleitung für die Tätigkeit unserer 
Ortsgruppe zum Ausdruck. O bm ann Herr Michael Z ettl 
dankte hernach dem lieben East aufs Beste für feine au s­
gezeichneten Ausführungen. Bei der hierauf folgenden 
iceuwahl wurde der bewährte alte Vereinsausschuß e in­
stimmig wiedergewählt: O bm ann Herr Michael Zettl, 
Tischlermeister; O bm annstellvertreter H err A nton Ber-

ger, K au fm ann ; Schriftführer Herr Felix W indhager, 
M alerm eister; Zahlmeister Herr H ans Z ettl, K auf­
m ann; B eiräte  die Herren W ilhelm  Grasberger, Gast­
w irt; Ludwig B eitner, Sattlerm eister; K arl Kirchber- 
ger, B inderm eister und Jo h an n  M andl, G astw irt in 
Lassing. H ierauf ergriff Obm annstellvertreter Herr A n­
ton Berger das W ort und kam auf die kürzlich erfolgte 
Neugründung eines politischen Eewerbcbundes für das 
V iertel ob dem W ienerw ald zu sprechen. R edner be­
dauerte auf das lebhafteste diesen Schritt, der nu r V er­
w irrungen in unsere Reihen bringen könne; die Schlag­
worte dieser Herren, daß n u r ein politisch organisierter 
V erband seine Forderungen durchsetzen könne, seien 
grundfalsch, eine so mächtige O rganisation, wie der u n ­
abhängige deutschesten. Eewerbebund könne auch ohne 
P arteipo litik  zu treiben, seine Wünsche und Forderun­
gen durchsetzen und wenn uns unser gutes Recht nicht 
werde, so werden w ir selbes zu erkämpfen wissen und 
wenn es sein müßte, m it allen M itte ln . Zum Schlüsse 
seiner A usführungen forderte Redner die Versammelten 
auf, dem altbew ährten unabhängigen deutschesten. Ge­
werbebund für alle Zukunft die deutsche Treue zu halten. 
Schulter an  Schulter müssen w ir stehen, dann dürfe uns 
um die Zukunft des Handwerkes und des m it ihm so 
eng verknüpften Eewerbestandes nicht mehr bange fein, 
dann w ird der alte deutsche Handwerkerspruch wieder zu 
E hren kommen: „Handwerk hat goldenen Boden". (Leb­
hafte Zustimmung.) Nachdem noch einige wichtige F ra ­
gen, wie Krankenkassen- und Gehilfengesetz, gründlich 
besprochen wurden, schloß hierauf m it der B itte  um 
treues Zusamm enhalten O bm ann Herr Michael Z ettl 
die so einm ütig verlaufene Versammlung. „R ü h r’ dich, 
deutscher M ann, und merk', —  Handwerk heißt, die 
Hand ans Werk!"

* Höllenstein a. d. M b s. ( T o d e s f a l l . )  V ergan­
genen S onn tag  ist nach langem , schwerem Leiden im ju ­
gendlichen A lter von 21 Ja h re n  die Tochter des Steuer- 
aufsichts-Oberkommissärs R ippl, F rl. Mizzi R i p p l ,  
gestorben. Die Verstorbene w ar das einzige Kind und 
auch das einzige Glück der E ltern . D as Leichenbegäng­
nis fand Mittwoch den 18. ds. unter zahlreicher B etei­
ligung statt. S ie  ruhe in Frieden!

Hlmftetten und Umgebung.
— Großdeutfcher Sprechabend. M ittwoch den 25. 

Jä n n e r  1. I .  um 8 Uhr abends findet ein Sprechabend 
in der Bahnhofsgastwirtschaft, Sonderzimm er, statt, 
wobei wichtige E em einderatsfragen zur Besprechung 
kommen.

— Deutscher Turnverein. ( T u r n z e i t e n - V e r l e ­
tz u n g.) Wegen einer Verschiebung im Schulkinobetriebe 
finden die bisherigen Turnzeiten der T urnerinnen  und 
T u rner statt am F re itag  zu den gleichen S tunden  (Y27 
bis 8 Uhr, bezw. 8 b is 10 U hr) am D o n n e r s t a g  
statt. F rauen tu rnen  außer M ontag jeden zweiten F re i­
tag (schulkinofrei) von % 9 bis y210 Uhr abends. — 
( V o r a n z e i g e :  T u r n e r k r ä n z c h e n . )  Am F a ­
schingsamstag, 18. Feber 1928, in den Einnerfälen. — 
D e r  B e r i c h t  über die Jahreshauptversam m lung er­
scheint in  der nächsten Folge.

—  Fasching in Amstetten. Die glanzvollen T anzun ter­
haltungen der S ta d t wurden am S am stag  den 14. ds. 
durch den B a ll der freiw. S tadtfeuerw ehr in den S ä len  
des Hotels © inner (Fellinger) eingeleitet, der bei einem 
Massenbesuch aus S ta d t und Umgebung wie alljährlich 
einen sehr schönen V erlauf nahm. U nter den Anwesen­
den bemerkte m an die Herren Bürgerm eister Ludwig 
Resch samt Gemahlin und Tochter, Landtagsabgeord­
neten und Landesfeuerw ehrbeirat H ans Hüller samt 
Tochter, Vezirksfeuerwehrkommandant H ans Kolb, 
Bürgermeister Hoffer aus Viehdorf, viele W ehrm änner 
der Nachbarwehren m it ihren H auptleuten usw. Die 
Musik besorgte in bekannt vorzüglicher Weise die V un- 
desbahnerkapelle unter der persönlichen Leitung ihres 
D irigenten Leopold S au tn c r. Zu einer besonders an ­
ziehenden Faschingsunterhaltung dürfte sich auch der am 
11. Feber in  den E inner-S älen  stattfindende M asken­
ball des Amstettner Fußballklubs gestalten, da das Ko­
mitee nicht nu r für drei Musikkapellen, darun ter eine 
Jazzband, sondern auch für andere Sehensw ürdigkeiten 
vorgesorgt hat.

—  Richtigstellung. I m  Berichte über die J a h re s ­
hauptversam m lung des M .-E.-V . 1862 in Amstetten, der 
in  der letzten Folge unseres B la tte s  erschienen ist, hat 
sich ein sinnstörender Fehler eingeschlichen, der dahin 
richtiggestellt w ird, daß n i c h t  im  V o r j a h r e  zum 
Gedenken F ranz  Schuberts ein Vokal- bezw. Sym phonie- 
konzert veranstaltet worden ist, sondern daß in Aussicht 
genommen ist, am 1. A pril d. I .  ein Dokalkonzert und 
im Herbst ein Symphoniekonzert unter M itw irkung von 
W iener Kunstkräften und der K laoierkünstlerin F ra u  
In g . S te in er zu veranstalten.

— Preisschnapsen. Amstetten. 12. ds. Gestern fand 
im Gasthofe D. D ingl ein Preisschnapsen statt, das zahl­
reich besucht war und einen sehr angeregten V erlauf 
»ahm. A ls S ieger gingen hervor die H erren: Ferdinand 
A igner, G astw irt in  Eggersdorf (Selchkaree und W urst- 
w aren); Fleischhauer Jo h an n  Huemer (Schneedecken); 
Tischlermeister K arl Wessely (Rauchservice); Bäckermei­
ster H ans S ieder (Fasan) und Fleischhauer und S e l­
cher E ngelbert H ürner (elektr. Z igarrenanzünder). Daß 
diesm al ausgesprochene „F avo rits"  zu S iegerehrcn ka­
men, mag gewiß nicht nu r allein auf das Konto der 
Glücksgöttin F o rtuna  gebucht werden. M erkwürdiger­
weise begünstigt die genannte G öttin  in letzter Zeit A n­
gehörige von rein ländlichen S tad tte ilen .

E uratsfeld . ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 
D ienstag den 17. J ä n n e r  1928 fand im Eastlokale der 
F ra u  Therese ©ruber die 26. Hauptversamm lung des 
Unterstützungsvereines gegen Pferdeunfälle statt. Der 
O bm ann des V ereines Herr Josef S teinlesberger be­
grüßte m it herzlichen W orten die sehr zahlreich erschie­
nenen M itglieder, insbesondere den H errn B ürgerm ei­
ster von Preinsbach, Oekonomierat Josef G rim , den 
Pächter vom G ut Leiten, H errn In g . B aldo Schmidt, 
H errn E irtler-N euhofen und viele andere, und über­
gab das W ort dem Schriftführer H errn Gustav V etter 
zur Erstatrung des Tätigkeitsberichtes. Von den E rün- 
derm itgliedern sind ununterbrochen in der Leitung noch 
tä tig  die Herren Schuldirektor i. P . Gustav V etter, der 
Verfasser der S ta tu ten , Herr B ürgerm eister F ranz  Höttl 
von D orf Haag und der Wirtschaftsbesitzer von Zeder- 
leiten, Herr A nton Schraml. D er V erein hat 201 M it­
glieder, die sich auf folgende Gemeinden verteilen: A ll­
hartsberg 10, Amstetten 2, Buchberg 1, Dorf Haag 13, 
E uratsfeld 58, Ferschnitz 5, H ausm ening 1, Hiesbach 1, 
Hochkogelberg 2, Kornberg 12, Kröllendorf 6, Neuhofen 
39, Preinsbach 25, Pyrafeld  1, Schönbichl 10, Ulmerfeld 
2, Viehdorf 2 und W inklarn 11 M itglieder. Versichert 
sind 460 Pferde m it einer Unterstützungssumme von 
235.050 Schilling. An U nfällen sind im verflossenen 
V ereinsjahre 24 zu verzeichnen, für die eine U nter­
stützungssumme von 10.350 Schilling ausbezahlt wurde. 
Der Kassabericht wurde in allen Posten vom H errn 
In g .  Schmidt und H errn V erw alter M üller revidiert 
und für richtig befunden. Herr Oekonomierat Josef 
G rim  dankte im N am en aller Anwesenden der b isheri­
gen V creinsleitung für die aufopfernde T ätigkeit und 
brachte sämtliche Herren zur W iederw ahl in Vorschlag. 
Einstim mig wurden wiedergewählt: Herr Josef S te in - 
lesberger zum O bm ann; Herr A nton Schram l, Obm.- 
S te llvertre ter; Herr Gustav V etter, Schriftführer und 
Rechnungsführer, und a ls  V ertauensm ünner die Herren 
F ranz  Höttl, F ran z  Lerchbaum, A lois W eingartner, 
Josef Wischenbart, K arl Aichhorn statt Leopold P an ag l, 
Leopold G irtler, F ranz G altoerger, Leopold Zehetner, 
Jo h a n n  Klauser und Michael Ju n g w ir t. Nach Bespre­
chung verschiedener V ereinsangelegenheiten dankte der 
Herr O bm ann für den so zahlreichen Besuch und schloß 
die Versammlung.

S tift Ardagger. (H e i m w e h r v e r s a m m l u n  g.) 
Am S onn tag  den 15. J ä n n e r  fand in G ablers Gasthof 
eine zahlreich besuchte Heimwehrversammlung statt. Herr 
Bürgerm eister T aurer eröffnete m it einigen ein leiten­
den W orten  die Versammlung, w orauf Herr Rechtsan­
w alt D r. Albrecht A lberti aus Amstetten die N otwen­
digkeit des ständigen W eiterausbaues der Heimwehr u n ­
ter H inw eis auf die volksverhetzende Tätigkeit der S o ­
zialdemokraten und die unausgesetzten Rüstungen des 
republikanischen Schutzbundes begründete. D ie A usfüh­
rungen des R edners fanden großen B eifall. Nach Schluß 
der Versammlung meldete sich eine große Anzahl von 
M ännern , welche der Heimwehr b is jetzt noch nicht bei­
getreten w aren, zur M ita rbe it.

Markt Ardagger. ( U n f a l l . )  Am 11. ds. hat der 
15-jährige K leinhäuslerssohn Jo h a n n  S c h a u r h o f e r  
aus M arkt Ardagger W eidenbäume gestutzt und wurde 
hiebei von dem 14-jährigen Schulknaben F ranz  Ke r s c h -  
b ä u m e t ,  ebenfalls aus M arkt Ardagger, unterstützt. 
Hiebei wurde Schaurhofer von Kerschbaumer an  der 
rechten Hand durch die Hacke desselben getrof­
fen und ihm sämtliche F inger der rechten Hand durch­
gehackt. Gemeindearzt D r. Ludwig au s S tif t  Ardagger 
leistete dem Verletzten erste Hilfe.

» Ä E r n f f l n t m e r  « f e t t e n .
E in  Kellerei- und Vrennereikurs findet M ittwoch den 

25. J ä n n e r  1928 (P a u li  Bekehrung) in der M uster­
kellerei in  W agenreith  bei Rosenau am S onntagberg  
statt. E s wird bei diesem Kurse das B rennen und die 
B ehandlung der Maische, das Umziehen des Mostes, das 
Schönen des trüben Mostes und die Behebung von Feh­
lern erklärt und gezeigt. D a viele L andw irte  in  ganz 
unrationeller A rt das B ranntw einbrennen  betreiben, 
sollen sie sich bei diesem Kurse eine moderne H ausbren­
nerei ansehen, die in  V erw ertung der verschiedenen Obst­
absülle, verdorbener Früchte, Preßrückstände und derlei 
wirklich großes leistet. K ursbeginn und Ende berück­
sichtigt die Ankunfts- und A bfahrtszeiten der Züge. F ü r  
den K ursbeitrag  von 1 Schilling bekommt jeder T e il­
nehmer eine Schrift über das V ranntw einbrennen  um ­
sonst. Teilnahm e ohne w eitere Anm eldung gestattet. 
Landw irte, nützet auch diese Gelegenheit, euer Wissen 
und Können zu mehren!

Saathafer und Saatgerste w ird von der B auernkam ­
mer in bester Güte verm ittelt, w enn Bestellungen d a r­
auf bis spätestens 25. J ä n n e r  1928 in der Bauernkam - 
mcrkanzlei gemacht werden. O rig inal Gelbhafer und 
Kneifelgerste kommt nu r um 20 Prozent teurer a ls  ge­
wöhnliches S aa tg u t. K ein L andw irt lasse sich diese Ge­
legenheit entgehen, um einen Saatgutwechsel vorzuneh­
men. Auch andere S orten  werden verm ittelt, aber die 
genannten sind am empfehlenswertesten für unsere G e­
gend.

Kunstwiesen- und Kleegrassamen wurden bisher von 
207 L andw irten  bestellt. D avan find 60%  Kleegräser. 
30%  Daucrwiesen, 7%  Wechselwiescn und 7%  Luzerner- 
gras. E s ist trotz der großen Anzahl Besteller noch im ­
mer bedauerlich, daß die B au ern  diese Sache nicht noch 
m ehr benützen. Nach einer Vergleichsrechnung m it den 
Preisen reeller S am enhändler kommen die S äm ereien  
bei der K am m er bei einer Wechselwiese und D auerw ie 'e  
um durchschnittlich 20 Schilling, billiger. D ies ist au s
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den großen Abschlüssen der Kammer, umfassend 10.000 
Joch, erklärlich. Bestellungen werden noch bis 25. J ä n ­
ner (P a u li Bekehrung) angenommen.

Die Waldpflanzen vertragen bekanntlich fast keinen 
T ran sp o rt per B ahn. D as Austrocknen der W urzel ist ihr 
Tod. D arum  soll keinbäuerlicherW aldbesitzerW aldpflan- 
zen von w eit her bestellen, sondern für seinen B edarf den 
heimischen Landesforstgarten in  Umstellen benützen, 
lieber die bisher im Bezirke bestellten 93.750 Stück 
Forstpflanzen stehen noch weitere M engen zur V erfü­
gung. Nachbestellungen werden daher noch angenom­
men. Der Forstgarten kann jederzeit besichtigt werden.

A us GL. M tsr  r. b. An tmb Umgebung.
M arkt Aschbach. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 1. J ä n n e r  

1928 starb nach kurzem, schwerem Leiden Herr Josef 
D o r n i n g e  r, Easthausbesitzer und Brunnenmeister, 
Zugsführer der freiw. Feuerwehr Aschbach, F ahnen jun ­
ker des M ännergesangvereines, unterstützendes M it­
glied mehrerer Vereine. Der im A lter von 44 Ja h re n  
Verstorbene w ar allgemein beliebt. D as Leichenbegäng­
n is  fand am 4. J ä n n e r  unter großer B eteiligung der 
Vereine und der Bevölkerung statt. — Am 10. Jä n n e r  
starb nach langem Leiden F ra u  Z illi K r o n b e r g e r ,  
G attin  des hiesigen Oberstraßenmeisters H errn Jo h an n  
Kronberger, im 45. Lebensjahre. Von nah und fern 
gab m an der so früh Verschiedenen das letzte Geleite 
S ie  ruhe in Frieden!

A us Wrizer und AmZebrmg.
Wcyer a. d. E nns. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n  st.) Am S onntag  den 22. J ä n n e r  (3. S onntag 
nach Epiphanien) findet der Gottesdienst nachmittags 
(43 U hr im Rathause statt.

Weyer a. S. Enns. ( U n f a l I.) D er beim L andw irt 
Josef S tegm üller in G roßram ing Bedienstete Knecht 
Ludwig W a r t e h e r  w ar m it seinem Mitknecht R om an 
. S c h m i e d t a l e r  an einer elektrisch betriebenen K reis­
säge m it Holzschneiden beschäftigt. W arteher machte sich 
an der Sicherungskapsel zu schaffen, kam dabei m it der 
Leitung in  B erührung  und stürzte bewußtlos zu Boden. 
Schm ieotaler gelang es, den Bewußtlosen aus dem 
Strom kreis zu bringen und nachdem er W iederbele­
bungsversuche anstellte, kam der Verunglückte, der an 
den Händen V erbrennungen und durch den S tu rz  eine 
S tirnverletzung erlitten  hatte, wieder zu sich.

— (F  e u e r w e h r b a ! l.) S am stag  den 14. d. M . 
eröffnete die hiesige freiw illige Feuerw ehr m it ihrem 
B all den Reigen der T anzunterhaltungen im heurigen 
Fasching. Der B a ll erfreute sich eines sehr guten B e­
suches und wurde durch den Komm andanten Eduard 
Hofer m it F ra u  D r. Dolleisch eröffnet. E in  reich au s­
gestatteter Glückshafen gab Gelegenheit, prächtige Ge­
winste zu machen und herrschte bei den Klängen der 
M eilingerkapelle, die flo tt und sehr fleißig spielte, rege 
Tanzlust. Der Vallausschuß, dem volles Lob gebührt, 
kann m it seinem Erfolge zufrieden sein. G ut Heil!

— ( L i e d e r t a f e l - B a l l . )  D ie Liedertafel Kl.-. 
R eifling hielt S onn tag  den 15. d. M . in K altenbrunners 
Gasthaus ihren B all ab, der sehr gut besucht w ar und 
wurde zu den K längen der unermüdlich spielenden K a­
pelle M eilinaer m it großem Eifer und A usdauer dem 
Tanze gehuldigt. Der Glückshafen w ar m it hübschen Ge­
winsten reich ausgestattet und erfreute sich regen Z u ­
spruches. Den um die V eranstaltung sich verdient ge­
machten Herren gebührt volles Lob.

A-rS Gammg und Amgebtmg
Gaming. ( V e r h a f t u n g . )  W ie vom Eendarm erie- 

posteu G aming m itgeteilt w ird, wurden dort der wegen 
Notzuchtsversuches kurrendierte 50-jährige Eiscndreher 
H erm ann E a n f t e r e r  sowie der wegen Raubversuches 
ausgeschriebene 30-jährige Kutscher Ernst S c h w a r z  
verhaftet und dem Bezirksgerichte in  G am ing einge­
liefert.

G am ing. (V  e t r u g.) Trotz des Aufgeklärten 20. 
Jah rh u n d erts  kommt es doch noch m itun ter vor, daß der 
Aberglaube einzelner Leuts durch Vortäuschung eines 
Geisterspukes ausgenützt w ird. So  gelang es vor J a h re s ­
frist den in Pockau, Gemeinde G am ing, wohnhaften I n ­
w ohnerinnen Z äzilia K otz, Josefa P ö s i n g e r  und 
Hermine W i e s e t  der benachbarten, 64-jährigen I n ­
w ohnerin Josefa E a n f t e r e r  durch die Vorspiegelung, 
daß die Geister ihrer verstorbenen V erw andten hun­
gern und durch Bereitstellung von Speisen an einen be­
stimmten O rt von ihrer Q ual befreit werden könnten. 
Z u  diesem Zwecke wurden seitens der drei F rauen  der 
Josefine Eanfterer angeblich von Geistern geschriebene 
und von den W änden der W ohnung herabgefallene Z ek  
lei, m it welchen die Geister um Lebensm ittel baten, vor­
gezeigt, w orauf die Eanfterer längere Zeit Lebensm ittel, 
wie Bäckerei, Aepfel, V ier, Wurst, Fleisch usw. für die 
Geister ih rer A nverw andten der Pösinger übergab. Diese 
L ebensm ittel wurden von der Pösinger, der Hermine 
W ieset und deren K inder verzehrt. Deshalb w u r­
den diese drei F rauen  im A pril v. I .  wegen B etrug ver­
u rte ilt. Trotz dieser V erurteilung gelang es diesen drei 
F rauen  aberm als, den Schwindel m it den Eeisternach- 
richten fortzusetzen. Josefine Pösinger und Zäzilie Kotz 
wurden daher deshalb dem Bezirksgerichte G aming ein­
geliefert.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
+  gekennzeichnet.

„ B o t e  v o n  d e r  A b b s "

Holzhüttenboden. ( S e l b s t m o r d . )  Am 8. d. M . 
hat der in Holzhüttenboden wohnhafte 52 Ja h re  alte 
In s ta lla teu r Ig n az  L ö f f l e r  in einem A nfall von 
Geistesstörung Selbstmord durch Erhängen verübt.

g % r b e { t s g e m e t n f d # a #  h e r  S S e r *

Jahresbericht 1927.
Dieser Arbeitsgemeinschaft, die sich zum Ziele setzte, 

gemeinsame Interessen im Gebiete der Eisenwurzen zu 
betreuen, gehören an: Verkehrs- und W irtschaftsverband 
P bbsta l, Fremdenverkehrsverband M ariazell, Verkehrs­
verband U nteres E n n sta l und Zentralstelle für F rem ­
denverkehr in S teyr. Die Arbeitsgemeinschaft nahm E in ­
fluß auf den B ahn- und Postkraftwagenverkehr im Ge­
biete und erzielte eine Reihe von Verbesserungen; sie hat 
im abgelaufenen Ja h re  einen vielbegehrten prächtigen 
W erbe-Faltprospckt und einen W inter-Faltprospekt her­
ausgegeben, nahm Einfluß, daß endlich die Umlegung 
der S traße  über den Z ellerrain  verwirklicht wird. Von 
größter Bedeutung aber ist der B au  der Fernsprechlei- 
tungEöstling—L afs in g ^ P a lsau —W ildalpen— Weichsel- 
boden—Gußwerk—M ariazell. Vorsitzender ist M in .-R at 
Dr. Eduard S  t e p a n, S te llvertre ter K om m erzialrat 
H a s l i n g e r ,  S tey r, Zahlmeister In g en ieu r Alois 
G l ö c k l e r ,  Höllenstein.

Eeldgebarung 1927.
E i n g a n g :  Kassarest 1926 8 714.77, Subventionen 

und B eiträge 8 692.39, Bildschau Eisenwurzen Herz- 
mansky 8 58.— , Zinsen 8 48.09, Fernsprechleitung 
M ariazell—W ildalpen— Göstling, B eiträge. 8 27.220.89, 
Faltprospekte, B eiträge, 8 395.— . Summe 29.129.14.

A u s g a n g :  Bildersam mlung 8 105.50, Kanzlei- 
spesen 8 20.53, Ausstellung Eisenwurzen, Herzmansky, 
8 97.20, P o rto  8 9.19, Fernsprechleitung M ariazell— 
Göstling 8 27.220.88, Faltprospekte 8 1.498.21, Reise- 
spesen 8 11.40. Summe 8 28.962.42.

K a s s a  r e  st: 8 166.72.
D r. E duard S t e p a n .

M W -  unü M W M #  # ( # ( .
Jahreshauptversammlung.

Am 7. Jä n n e r  fand in Göstling im Frühw aldsaale 
die Jahreshauptversam m lung des Verkehrs- und W ir t­
schaftsverbandes P bbsta l statt. D er Vorsitzende Herr 
B a u ra t In g . A lois Glöckler begrüßte außer den Dele­
gierten der O rtsgruppen insbesondere die H erren: J n -  
spektionsrat Konrad R um pf a ls V ertreter der Landes­
regierung und des Landesverbandes für Frem denver­
kehr, Vezirkshauptm ann Hofrat Ernst O bentraut, Post- 
direktor F ranz Kozaryn a ls V ertreter der Postdirektion 
in  W ien, B etriebsleiter der M b sta lb ah n  In g .  Fritz 
Tausche u. a. Herr Jnspektionsrat R um pf dankte und 
würdigte die Tätigkeit des Verbandes und überbrachte 
die Grüße und Wünsche der Landesregierung und des 
Landesverbandes für Fremdenverkehr und wünschte den 
B eratungen erfolgreichsten und besten V erlauf. Nach 
den übrigen Begrüßungsansprachen erstattete der ge­
schäftsführende O bm ann M in iste ria lra t D r. Eduard 
S tepan  einen ausführlichen Tätigkeitsbericht, wie er in 
den Folgen dieses B la tte s  von 23. Dezember, 5. und 
13. J ä n n e r  bereits gebracht wurde. Dadurch erübrigte 
sich der chronologische Bericht des Schriftführers. Der 
Kassabericht wurde in Abwesenheit des erkrankten Z ahl­
meisters B randstetter durch Herrn Heinrich W einzettl- 
Lunz erstattet und von D r. S tepan  ergänzt.

Die Neuwahlen ergaben einstimmig die W iederw ahl 
des bisherigen Hauptleitungsausschusses, wie er bereits 
in voriger Folge dieses B la tte s  m itgeteilt wurde. Herr 
L andeshauptm ann D r. K arl Buresch wurde hiebei in 
Anbetracht seiner großen Verdienste um den Frem den­
verkehr wie auch in  allen B elangen des P bbsta les ein­
stimmig zum Ehrenm itglieds gewählt. H err Hofrat 
D r. O bentrau t dankte im Namen des L andeshauptm an­
nes und wünschte in dessen Nam en, sowie im Namen 
des H errn Bezirkshauptm annes D r. M . W illfort, der 
verhindert w ar zu erscheinen, und im eigenen Namen 
der Tagung den besten Erfolg m it der Versicherung, daß 
die G enannten stets den Bestrebungen des Verbandes 
großes Interesse entgegenbringen werden und auch in  
Zukunft sich bemühen werden, über alle Angelegenhei­
ten des Verbandes bestens orien tiert zu sein.

D ie Beratungsgegenstände w aren kurz geschildert 
folgende:

1. B a h n - A n g e l e g e n h e i t e n :  Ueber die mei­
sten die Pbbsta lbahn  berührenden Angelegenheiten gibt 
Herr B etriebsleiter In g . Tausche persönlich ziemlich er­
schöpfende Auskunft und Ratschläge und verspricht weit­
gehendste Unterstützung aller die P bbstalbahn  betreffen­
den Fragen. I m  Som m erfahrplan  sind keine A enderun­
gen gegenüber dem V orjahre zu verzeichnen. Auch die 
voraussichtlich im F rüh jah re  doch noch in  den Verkehr 
kommende Diesel-Lokomotive w ird in  dieser Hinsicht 
vorläufig keine Aenderung bringen können. Bevor nicht 
zwei solche in  V erwendung stehen, ist eine T rennung des 
Personen- vom Güterverkehrs nicht möglich. Die Diesel- 
Lokomotive kommt im J ä n n e r  aus der Fabrik in  Graz 
und w ird zuerst an Steierm ark erprobt. E s ist die 
erste schmalspurige Diesel-Lokomotive überhaupt.
_  E s entspinnen sich lebhafte Wechselreden über das 
F ü r  und W ider an Aenderungen im Fahrp lane. E s ist 
schwer, die widersprechendsten Ansichten und Wünsche,
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wie sie oft von ein und derselben O rtsgruppe ausgehen, 
in  Einklang zu bringen. S ehr schädlich aber für das 
Ansehen des V erbandes und schließlich auch für die O rts­
gruppen selber ist das eigenmächtige Vorgehen einzel­
ner, welche auf eigene Faust m it Umgehung der Ver- 
bandslsitung Eingaben machten. B etriebsleiter In g . 
Tausche erklärt, daß alle Fahrplanändcrungen bezw. 
Neueinfllhrungen durch den Nachweis einer genügenden 
Frequenz gerechtfertigt fein müssen, welche aber in  den 
meisten Fällen  versagt. Allgemein herrscht der Wunsch 
vor, daß ein späterer Nachmittagszug von W ien über 
W aidhofen m it Anschluß fährt. D as hängt natürlich 
gänzlich von der Esneraldirektion der Bundesbahnen 
ab. Landsthafts- und Reklamebilder in  den W aggons 
kosten bloß 8 Schilling per J a h r ,  für Gastwirtschaften 
25 Prozent Erm äßigung. Bezüglich der Frachterm äßi­
gungen bestehen wenig Hoffnungen, solange die B ahn  
nicht verbundlicht ist.

2. O r g a n i s a t i o n  s a n g e l e g c n h  e i t e n  und 
B e i t r ä g e .  D as A rbeitsgebiet des Verbandes hat 
sich derart erweitert, daß Eruppenberatungen in  W aid­
hofen, Lunz und Höllenstein eingeführt werden.

E s w ird beschlossen, daß die Subventionen, welche 
die O rtsgruppen einnehmen, grundsätzlich an  die V er­
bandsleitung abzuführen find. I n  dringendem B edarfs­
falls dürfen sie jedoch ein D ritte l davon in der O rts ­
gruppe verwenden, muß aber der D erbandsleitung be­
gründet werden. D arüber h inaus b is zur Hälfte der 
Beträge kann nur der Beschluß einer Vollversammlung 
entscheiden.

Der V erband bleibt der Arbeitsgemeinschaft der V er­
kehrsverbände der Eisenwurzen treu, die sich gut be­
w ährt hat und tr i t t  dem Landesverbands für Frem den­
verkehr bei.

D er Jnspektionsrat R um pf a ls  Sekretär des Landes­
verbandes hält nun einen längeren V ortrag  über die 
Gründung, den Zweck und die Ziele des L andesverban­
des für Fremdenverkehr in  Niederösterreich, welcher am 
21. November v. I .  im Landhause neu gegründet w or­
den ist. D am it wurde eine Lücke in  der O rganisation 
des Fremdenverkehrs in  Niederösterreich ausgefüllt. I n  
das zwölfgliedrige P räsid ium  wurde auch M in .-R at 
D r. Eduard S tepan  a ls  O bm ann des Verkehrs- und 
W irtschaftsverbandes P b b sta l gewählt, welcher diese 
W ahl erst nach langem S träuben  zur K enntn is nahm. 
D er Landesverband w ill die Spitzenorganisation der be­
stehenden 21 Verkehrsverbände, die sich in  einigen W o­
chen auf 25 vermehren, und der 6 Kurkommissioncn sein. 
Diese 31 Verbände sind die ordentlichen M itglieder des 
Landesverbandes. D is unterstützenden M itglieder w er­
den anderen Kreisen entnommen. Der Landesverband 
ist keineswegs a ls  Konkurrenz-Unternehmen aufzufas­
sen. Die M itte l, welcher den Lokalverbänden zufließen, 
werden in  gar keiner Weise jem als beeinträchtigt w er­
den. Je n e  Gemeinden, die schon einem Fremdenverkehrs- 
verbande angehören, werden zum Landesverbände nichts 
beizutragen haben. Der erste Frem denoerkehrsverband 
w ar die „Wachau". D as P bbsta l kommt an zweiter 
S telle. W as aber das ausgedehnte A rbeitsgebiet an ­
belangt, so befindet sich das „P bbsta l"  an erster S telle. 
E s gibt aber immer noch Gebiete und Gemeinden zwi­
schen den Arbeitsgebieten der Verkehrsverbände, die kei­
nem der erw ähnten 31 Verbände angehören. Solche 
werden verhalten, wenigstens dem Landesverbände B e i­
träge zu leisten. Auch einzelne M itglieder werden auf­
genommen. Grundsatz aber ist, die E innahm squellen der 
bestehenden Verkehrsverbände durch den Landesverband 
in  keiner Weife zu schmälern.

„Aber in einer anderen F rage appelliere ich an Ih re  
M ita rbe it" , fährt Jn sp .-R at Rum ps fori. „Nicht in der 
P ropaganda, nicht in  der O rganisation, a b e r i n d e r  
A u f k l ä r u n g ! "  W ir haben eine Zeitung „D er 
Fremdenverkehr" gegründet a ls  O rgan des L andesver­
bandes für Fremdenverkehr und der Fremdcnverkehrs- 
verbände Niederösterreichs und gleichzeitig offizielles 
O rgan der A bteilung für Fremdenverkehr des A m tes der 
n.-ö Landesregierung. Dieses B la tt soll für alle Kreise 
Aufklärung bieten. Auch in  Ih re m  Gebiete ist in  der 
Fremdenbeherbergung nicht alles überall zum Besten be­
stellt. E s gibt auch hier noch Unterlassungen, die in der 
Frem denverkehrszeitung begründet erscheinen. W enn 
w ir das Land aufnahm sfähig machen wollen für einen 
erhöhten Fremdenverkehr, dann gehört auch eifrige Auf­
klärung zur V orarbeit, dam it in  den Gastwirtschaften 
und Herbergen das nötige geboten wird Zu jenen K rei­
sen zu sprechen, hat der Landesverband ein em inentes 
Interesse. W ollen S ie  daher die Güte haben, dafür zu 
sorgen, daß m an unsere Z eitung in  Ih re n  Gemeinden 
und O rtsgruppen abonniert und liest, nicht n u r W irte  
und Hotelbesitzer, sondern auch die Geschäftsleute ver­
dienen durch den Fremdenverkehr. I m  Kaufhause Herz­
mansky in  W ien w ird demnächst eine neue Frem den­
verkehrs-Ausstellung eröffnet: „D er Mustergasthof". E s 
soll den W irten  auf dem flachen Lande dam it gezeigt 
werden, wie m it nicht höheren M itte ln , a ls  auch heute 
notwendig sind, mustergiltige Einrichtungen geschaffen 
werden können. Die K aufleute am Lande sind zu be­
wegen, daß sie alle Erzeugnisse, notwendigen Artikel 
und typische Gebrauchsgegenstände führen und in ihren 
Kundenkreis absetzen. D as ist eine wichtige Eewerbe- 
und Frem denverkehrsforderung."

D er Redner erklärt dann die innere O rganisation des 
Landesverbandes und berichtet über die M otive, die zur 
N eugründung führten, nachdem der alte seinerzeitige 
Landesverband für Fremdenverkehr in  W ien und N ie­
derösterreich im Feber v. I .  gelöscht wurde und völlig 
aufgelöst ist. W enn sich kürzlich in den alten  A m tsräu ­
men dieses aufgelösten Verbandes ein neuer Verband 
etablierte, so führt er ganz zu Unrecht *en alten T ite l
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Landesverbandes für W ien und Niederosterreich, 
ff« wird hiemit eindringlichst vor den Agenten dieses 
D re in e s  gewarnt, die am  Bande b r a u #  eine verberk  
liehe wurzende Tätigkeit •entfalten und Gelder zu Re- 
klamczwecken entlocken.
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und seine Tätigkeit, sondern auch auf unser offizielles 
O rgan aufmerksam machen, und die Leute erm untern, 
das B la tt vom Anfang an zu lesen, aufzuheben und 
nachzuschlagen, w as in diesem und jenem Falle zu be­
obachten ist. Um das wollte ich S ie  gebeten haben.

Der V ortrag wurde m it großem Verfalle aufgenom­
men und der A ntrag  auf B e itr itt z um Landesverbände 
mit einem B eitrage von 8 200.— einstimmig ange­
kommen.

3.  S t r a ß e n v e r k e h r s - A n g e l e g e n h e i t e n .
Tnsp.-Rat R um pf te ilt im Namen des Landesbauam tes 
mit, daß jetzt schon gesagt werden kann, daß ju r die V er­
besserung der S traßen  das Beste angeordnet worden ist, 
wie es in der letzten Tagung in W aidhofen angekündigt 
worden ist. M in .-R at D r. S tepan  bemängelt die A uf­
teilung der Kosten, da die Bezirksstraßenausschusse bloß 
15 Prozent, die Interessenten aber 35 Prozent bestrei­
ten sollen. W enn die Ersteren in allem und jedem das 
W ort haben, so soll das V erhältn is ein Umgekehrtes sein. 
D er Verband wird diesbezüglich sich noch an die Landes­
behörden um eine gerechtere A ufteilung der Kosten 
wenden.

Die Projekte der S traßenum legungen am Z ellerrain  
und Kogelsbacherberge wurden eingehenden Wechsel- 
reden unterzogen, an denen sich alle Delegierten betei­
ligen. E s w ird auch die F rage aufgeworfen, ob die not­
wendigen Gelder nicht rascher durch M auten zu beschaf­
fen w ären. D avor w arnen D r. S tepan  und In sp .-R at 
Rum pf und begründen dies eingehend, weil für den 
Fremdenverkehr sehr schädlich. E in  besserer Ausweg, die 
Automobilisten zu belasten, w äre der, m it der Besteue­
rung gefärbten Autobenzins, wie es sich besonders in 
I ta l ie n  sehr gut bew ährt hat.

4. P o s t a n g e l e g e n h e i t e n .  Die vielen kleinen 
Anfragen, Beschwerden und Wünsche werden vom an ­
wesenden Postdirektor Kozaryn sogleich beantw ortet oder 
behufs Abhilfe notiert und zur K enntnis genommen. 
E s wird der Postdirektion bei dieser Gelegenheit der 
Dank und die Anerkennung ausgesprochen für ihr stets 
bereitwilliges Entgegenkommen.

5. O r t s k l a f s e n e i n t e i l u n g .  E in  diesbezüg­
liches R eferat w ird ausgearbeitet. Beschwerden zur 
K enntnis genommen und wird inzwischen neues M ate­
r ia l gesammelt werden.

6. R e u e  A r b e i t e n  f ü r  1 9 2 8  werden kurz be­
sprochen und eine E inigung für folgende Arbeiten er­
zielt: Lassingfallweg, Erschließung der K rausgrotte bei 
Gams, 'Weganlage von Rosenau auf den Sonntagberg, 
Subventionierung eines Faltboothauses in  Wallsee.

7. D r. S t e p a n  berichtet über die W e r b e ­
a r b e i t e n :  Ausstellung bei Herzmansky in W ien, 
Faltprospekte, Bilderreklame, F ilm aufnahm en, P ro p a ­
gandatätigkeit, W inter- und Som m ersport-V eranstal- 
tungen und Subventionen.

Um 17 Uhr wurde die Hauptversamm lung nach den 
üblichen Schlußreden geschlossen.

Wochenschau
Der ehemalige Abgeordnete Dr. o. Langenhan ist von 

der Obmannstelle der sudetendeutschen A uslandsorgani­
sationen zurückgetreten.

D as Todesurteil, das die R äteregierung in  contu­
maciam gegen den Papst wegen Aufreizung zum A uf­
ruhr und Unterstützung der antibolschewikisthen Bewe­
gung erlassen hatte, ist im V atikan eingetroffen. D as 
Todesurteil ist vom orthodoxen Synod und den H äup­
tern  der R äteregierung unterzeichnet. D as Schreiben 
wurde a ls ein geschichtliches Dokument dem Archiv des 
Vatikans einverleibt.

K ardinal Erzbischof Dr. Friedrich Gustav P iff l hat 
feiert iein vierzigjähriges P riesterjub iläum  ge-

.D e r  Rektor des J a h re s  1922/23, Universitätsprofessor 
Dr. Karl Diener, M itglied der Akademie der Wisseu- 
Imaften, ist in  W ien gestorben. E r w ar ein berühmter 
Geologe und hat Vorderasien, In d ie n , Mexiko, J a p a n  
bereist und die A lpen wissenschaftlich erforscht.

Henry Ford hat Graf Luckner und seine G attin  emp­
fangen und ihm einen W agen seines neuesten M odells 
zum Geschenk gemacht. Luckner überreichte a ls  Gegen­
gabe ein B ild des „Seeadlers".

Die bekannte T ragödin Helene Odilon ist vom A lters- 
chyl bei Salzburg in ein A ltersheim  in B aden bei W ien 
übersiedelt.

deutsche Reichswehrminister Dr. Ecßler ist aus 
(bW dheitsrückW ten zurückgetreten.

itn e  M azedonierin nam ens Hora V uliew  hat einen 
^»evolveranschlag auf den juristischen Referenten der 
1 toremir re u  1 lecküb, P rilic , aus politischen M otiven 
verübt. Die F ra u  schoß von rückwärts dreim al auf ihn, 
worauf sie sich selbst in die B rust schoß. Die A tten täterin  
ist ihren Verletzungen erlegen, ebenso auch P rilic . 
- D e r  neue deutsche Zeppelin „L. Z. 127" w ird voraus- 
l’chtlich schon anfangs M ai fertiggestellt sein. Rach we-

nigen P robefahrten  über dem europäischen Festland 
soll schon im August eine Ozeanfahrt nach Nord- und 
Südam erika, wahrscheinlich ohne Zwischenlandung, er­
folgen.

Der in W innipeg (U .S.A .) wegen Erm ordung von 
zweiundzwanzig F rauen  und Mädchen zum stöbe ver­
u rteilte  „Gorilla-Mensch" E arl Nelson ist durch den 
S tran g  hingerichtet worden.

Die Zahl der Rundsunkhörer betrug in Deutschland 
am  1. J ä n n e r  rund 2,010.000. D as bedeutet innerhalb 
der letzten drei M onate eine Zunahme um 250.000 
Hörer.

D as Tatragebiet wurde von einer starken W etter- 
katastrophe heimgesucht. S e it 50 Jah ren  hat es kein so 
gräßliches U nwetter in diesem Gebiet gegeben. Der 
größte Schaden wurde im K urort Alt-Schmecks ange­
richtet.

D er Eisstoß bei Pretzburg ist abgeschwommen. Durch 
die Eismassen ging plötzlich ein Knistern und Krachen, 
das Eisfeld m it seinen Hügeln und Blöcken kam in B e­
wegung und begann langsam abzuschwimmen. Volle 
dreißig M inu ten  dauerte der Abgang.

D er berühmte englische Dichter und Romanschriftstel­
ler Thomas Hardy ist im A lter von 88 Jah ren  gestorben.

I n  Lissabon schenkte eine F ra u  einem Knaben m it 
zwei Köpfen, einem einzigen Auge, Füßen ohne Zehen 
und Händen ohne F ingern  das Leben.

Chambertin, der versucht hatte, den deutschen D auer­
flugrekord zu brechen, mußte infolge Benzinmangel sei­
nen F lug aufgeben. Der deutsche Dauerslugrekord ist 
nicht gebrochen worden.

Die italienische Regierung hat dem König von Afgha­
nistan, der zu Besuch in  Rom w eilte, ein Panzerauto­
mobil zum Geschenk gemacht.

Die Opernredoute hat einen Riesenerfolg gehabt. 4000 
Personen haben daran  teilgenommen.

D er deutsche Reichskanzler Dr. Marx beging seinen 
65. G eburtstag.

Der ehemalige K ärtner Landtagsabgeordnete Thomas 
Puschl wurde a ls  mehrfacher Einbrecher entlarv t. E r 
tra t überaus kühn und stets m askiert auf.

I n  der S ta d t P irna (Sachsen) ereignete sich ein furcht­
bares Unglück. V ier Schüler im A lter von zwölf Ja h re n  
versuchten, m it einer; Selbstladepistole auf Hasen zu 
schießen. D a aber kein einziger der Knaben m it der 
W affe umzugehen verstand, gerieten sie in S tre it , in 
dessen V erlauf sich plötzlich die Pistole entlud und einen 
Schüler tötete. Zwei K naben ergriffen die Flucht, wo­
rau f sich der vierte Knabe m it der W affe erschoß.

I n  P ra g  hat die F ra u  des Postunterbeam ten Kder, 
die m it ihrem M ann  in  Scheidung stand, anscheinend 
in einem Anfall von Tinnesoerwirrung ihren beiden 
K indern, einem 9-jährigen Mädchen und einem 2-jäh- 
rigen Knaben, die Kehle durchschnitten und sich sodann 
selbst tiefe Schnitte am Halse beigebracht. A ls die B lu t­
ta t entdeckt wurde, w aren alle drei bereits tot.

I n  S teierm ark ist der frühere österreichische Honorar­
konsul für Polen, Adolf R on-R onau, wegen V eruntreu­
ung verhaftet worden. D ie in  Polen , B ayern  und Oester­
reich begüterte G räfin  Angela Ostrowska hatte ihm a ls 
B erater im Laufe der Z eit etw a 150.000 Schilling über­
geben m it der B itte , diese aus P olen  nach W ien zu 
überweisen.

Der deutsche Sender in Langenberg wurde dieser Tage 
in K riau  Road in  dem malaiischen S ta a t  Perak deut­
lich geshört. Langenberg ist vom E m pfangsort rund
11.000 Kilom eter, also ein V iertel E rdum fang entfernt.

Die Stadtgemeinde Tulln tr it t  für E rbauung  einer 
W ienerw aldtram w ay und für die Errichtung einer 
Zuckerfabrik in T ulln  ein.

Die Dichterin Enrica v. Handel-Mazzetti hat einen 
neuen Rom an geschaffen, der das Leben des genialen 
Lyrikers Jo h an n  C hristian G ünther, der an den F o l­
gen eines ausschweifenden Lebens a ls  27-jähriger starb, 
zum In h a l te  hat.

Leopold H ilsner, der in  den Schwurgerichtsprozessen 
von P o ln a  und K uttenberg wegen R itualm ord  seiner­
zeit zum Tode verurte ilt und zu lebenslänglichem K er­
ker begnadigt worden w ar und nach dem Umstürze aus 
der Haft entlassen wurde, ist in  W ien im 51. Lebens­
jahre gestorben.

Die G attenm örderin F ra u  R u th  S nyder und ihr 
Mitschuldiger Judd  G ray wurden auf dem elektrischen 
S tuh l hingerichtet.

I n  B uenos A ires hat die Aufdeckung einer O rganisa­
tion für den Handel mit weißen Sklaven größte S en ­
sation hervorgerufen. E in M itglied des Jokeyklubs, der 
in der argentinischen Gesellschaft eine sehr prom inente 
Rolle spielt, wurde m it zwei anderen M ännern  im Z u­
sammenhang m it der Angelegenheit verhaftet.

Die faschistischen Gewerkschaften haben den „Gesang 
der A rbeit", der von dem Führer der Gewerkschaften, 
Rossonf, und dem neapolitanischen Dichter Libero Bovio 
gemeinsam verfaßt und von M ascagni in  Musik gesetzt 
ist, zu ihrer Hymne erklärt.

Die R eujahrsnum m cr der in B uenos A ires erschei­
nenden Zeitung „Prensa" stellt einen dicken B and  m it 
einigen hundert B ildern  und über 10.000 In se ra ten  dar. 
D ie Num m er erschien in einer Auflage von 423.000 
Exemplaren.

Zum neuen südslawischen Gesandten in W ien wurde 
der frühere Gesandte in T iran a , Jestic , ernannt.

I n  der neuen T iro ler Landesregierung sind die S o ­
zialdemokraten nicht vertreten.

I n  der englischen Zeitung „Manchester G uard ian" 
erscheint eine Artikelserie gegen die unmöglichen Z u­
stände in S üd tiro l.

Humor.
F a t a l .  Ju n g e  F ra u  (im  Vorzimmer zum B u reau ­

schreiber) : „ Is t I h r  P rin z ip a l da?" — „Oh, für so 
hübsche junge Damen ist er im mer zu sprechen." — „S o? 
D ann sagen S ie  ihm, seine F ra u  möchte ihn sprechen."

(„W elt im B ild".)
S e l t s a m .  Zwei Knirpse steigen in die S traßen ­

bahn. „B itte  zwei Kinderfahrscheine!" sagt der eine 
zum Schaffner. „Kinderfahrscheine? Aber ih r seid doch 
schon älter a ls  zehn Ja h re ? "  — „Nee —  ich bin 9 
— „Und der?" Dabei zeigte der Schaffner auf den an ­
deren. „D as ist mein B ruder, der ist 9% ".

D e r  K ü n s t l e r .  „W as zeichnest du denn da, Ernst- 
chen?" — „E inen Hund, P ap a ."  —  „Aber wo ist denn 
der Schwanz?" —  „Der ist noch im T intenfaß."

A u !  „M eine Ju n g en s  sind alle im Somm er ge­
boren." — „D a haben gnädige F ra u  also gewissermaßen 
Sommersprossen. ‘

M o d e .  „Die Mode der Kleiderfarbe paßt sich neuer­
dings den H aaren an. Z u r R eunion zieht Luise zu 
ihrem schwarzen H aar ein schwarzes Kleid an, Grete 
zu ihrem blonden H aar ein blondes Kleid, die M u tte r 
zu ihrem grauen H aar ein graues Kleid." D er V ater 
streicht sich verzweifelt über seine große Glatze und seufzt: 
„D a muß ich zu Hause bleiben." („W elt im B ild".)

„Denke dir, m ir ist gestern im Cafe mein W in te r­
m antel vertauscht worden." — „Aber, ich bitte dich, wer 
soll denn deinen alten, schäbigen Ueberzieher mitgenom­
men haben?" —  „Ich weiß es nicht. Ich  bin früher fort­
gegangen."

D am e: „Sechzig Schilling verlangen S ie  a ls  Mädchen 
für alles? Aber die A rbeit ist nicht groß, und kochen tue 
ich auch selbst." — H ausgehilfin: „D ann verlange ich 
siebzig." („Le R ire" .)

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)
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Me fiirse für Seinen-, ta- und Mlnffeel
E 536/27—50.

Beschluft.
Einstellung des Bersteigernngsoerfahrens.

Betreibende P a r te i:  Sparkasse der S ta d t W aidhofen 
a. d. Pbbs. Verpflichtete P a r te i:  1. Rosa U rban; 2. Leo 
U rban; 3. H enriette U rban; 4. und 5. mj. A nna und 
F ranz  U rban, beide vertreten durch die V orm ünderin 
Rosa U rban, sämtliche a ls  Rechtsnachfolger des F ranz  
U rban, w eiland Fabrikan t in Zell a. d. P b b s; 6. Rofa 
U rban, wegen 8 3.443.— .

Die vom gefertigten Gerichte m it Beschluß G.-Z. 
E 636/27—2, bewilligte Exekution durch Versteigerung 
der Liegenschaften, Grundbuch Zell a. d. Ybbs, E.-Z. 7, 
w ird gemäß § 200, ZI. 3, E.-O., eingestellt.

Vor A blauf eines halben J a h re s  seit der Einstellung 
kann ein neues V erfteigerungsverfahren wegen dersel­
ben Forderung nicht bewilligt werden. +

Bezirksgericht Waidhofen a/P., Abt. II, 9. Dez. 1927.

E 1355/27— 5.

Versteigerungsedikt.
Am 18. F ebruar 1928, vorm ittags % 10 Uhr, findet 

beim gefertigten Gerichte, Zim m er N r. 13, die

der Liegenschaften: H aus Nr. 53 in  Schnotzendorf samt 
G ründen, Grundbuch Eroß-Aigen, E in l.-Z ah l 60, statt.

Schätzwert: 8 5.505.— ; geringstes Gebot 8 2.668.— .
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 

würden, sind spätestens beim Versteigerungsterm ine vor 
B eginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, w id­
rigeres sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehers 
in  Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten.

I m  übrigen w ird auf das Versteigerungsedikt an der 
A m tstafel des Gerichtes verwiesen. _|_

Bezirksgericht Amstetten, am 13. J ä n n e r  1928.

Briefkasten der Schriftleitimg.
P . W., Lunz a. S . F ü r  die Zusendung des „ S .“ sagen 

ivir freundlichen Dank. Ueber die dortigen Vorgänge 
bringen w ir aus guten Q uellen fortlaufend Berichte und 
M itteilungen, die Ih n e n  bei aufmerksamen Lesen u n ­
seres B la tte s  nicht entgangen sein können. W ir werden 
es auch w eiter so halten.
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Bücher und Schriften.
Anfang gut — Ende gut! Diese angenehme Feststel­

lung kann jede Woche aufs neue der Leser der Meggen- 
dorfer-B lätter treffen. W enn er sich in das wöchentlich 
erscheinende Heft dieses überall beliebten F am ilien ­
witzblattes vertieft, wird cs ihm von der ersten Seite bis 
zur letzten Freude bereiten und vergnügte S tunden 
schenken. D as Abonnement auf die M eggcndorfer-Blät- 
ter kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen nim m t 
jede Buchhandlung und jedes Postam t entgegen, ebenso 
auch der Verlag in München, Residenzstraße 10. Die seit 
B eginn eines V ierteljahres bereits erschienenen N um ­
mern werden neuen Abonnenten auf Wunsch nachge­
liefert.

Körpergewicht und Langlebigkeit. Auf G rund viel­
jähriger Statistik hat eine große amerikanische Versiche­
rungsgesellschaft über die Beziehung zwischen Gewicht 
und Lebensdauer sehr interessante Erfahrungen gesam­
m elt, die in dem eben erschienenen Heft 4 der Zeitschrift 
für Gesundheit und Lebensfreude „Unser H ausarzt" sehr

lehrreich dargelegt werden. A ls besonders lesenswert 
nennen w ir aus diesem Hefte noch die Aufsätze „H aut­
pflege im W inter", „W ie vermeidet m an den Schnup­
fen?", „Kopfschmerzen und ihre Bekämpfung", ..Soll 
man Fleisch essen?", „V erhütet E rfrierungen!", „Keine 
Angst cot der Arterienverkalkung!" und „Nächtliche 
Wcidenkrämpfe". Verlangen S ie  Probeheft kostenlos 
vom „H ausarztverlag", W ien, 6., M ariahilferstraße 31, 
der es bereitwilligst zusendet.

I n  dem soeben erschienenen Jännerheft des „Photo- 
S p a rt"  schildert die berühmte Reiseschriftstellerin Alice 
Schalet in launiger Weise exotische Erlebnisse beim P ho ­
tographieren. Hofrat G eneralm ajor M axim ilian  K ar- 
nitschnigg plaudert über das nächtliche Straßenbild  und 
illustriert seine A usführungen durch zahlreiche künstle­
rische Aufnahmen. Die Ergebnisse des Preisausschrei­
bens „Heimlichtaufnahmen" die m it vielen B ildern  au s­
gestattet sind, geben einen treffenden Einblick in die 
häusliche Arbeit des A m ateur-Photographen, der bei 
Kunstlicht arbeitet. Außerdem noch eine Reihe anderer 
Artikel und praktische Winke für jeden Am ateur. Der 
„Photo-Sport" ist in  allen Trafiken, Vahnhofbuchhand-

lungert und Zcitungsverschleißen zum Preise von 50 
Groschen erhältlich oder direkt vom V erlag: Herlanqo 
A.-G., W ien, 3., Nennwcg 52, zu beziehen.

M otorfahrer-Handüuch. Dieser Tage brachte der 
V erlag R obert Wachet, W ien, 6., Haydngasse 3, sein 
„Handbuch für M otorfahrer und K alendarium  1923" 
heraus. D as 288 S e iten  starke Handbuch, das sich be­
re its  in  der ersten Auflage einen großen Freundeskreis 
zu schaffen vermochte, ist in G anzleinen gebunden und, 
wo in Buchhandlungen oder Trafiken nicht erhältlich, 
durch obgenannten V erlag zum Preise von 8 2.50 zu be­
ziehen. Jah resabonnentcn  der im gleichen Verlage er­
scheinenden Zeitschrift „D er M otorfahrer", erhalten das 
Buch gratis.

Zeitschrift für Buchhaltungs- und Steuerwesen. Her­
ausgeber: I .  U. D r. Einest S c h m i k l ,  gerichtl. beeide­
ter Buchsachoerständiger, Wicht, 6., M ariahilferstraße 
51. Bezugspreis Jäh rlich  8 12.— , halbjährlich 8 7.—, 
Einzelexemplar 8 1.50. Auch die Jänner-N um m er dieser 
Zeitschrift behandelt wieder in leichtfaßlicher Weise 
aktuelle Buchhaltungs- und Steuersragen.

M L  M n m  1  Me A » .  I. E  Bis leis A $ ötiltgta. ü  ft W  ftsüSKffl K t s i  linnen.
Wbüettes Kabinett sjäg“ jTSft
V e r tv a l tu n g  d e s  B l a t t e s  u n t e r  ^Cttr. 491".

3nng(9 Ä ü m e ii
r i n  s o fo r t  a u f g e n o m m e n .  H a n s  H r a b u ,  H in tc r -  
g asse  21. 497

KaaiinsatL-SKreibinaschiN L L n
so fo r t  z u  v e rk a u fe n .  A u ö k . i. b . V e r w .  ö . V l .

L t M l t  und K ap le rp e s ie fof-" -3U
A u s  k. i. 6 .  D e r w .  d . B l .

v e rk a u fe n .

W e m n e  W e
z u  v e rk a u fe n .  A u s ? ,  i. d . V e r iv .  ö . B I .

8n M W k n :
8n öerfnulM:

A u s l a g e -  u n d  S c h u b la ö k ä s tc n .  A u s k u n f t :  T ra f ik ,  
W a id h o f e n  a . d .2 ) .  p o c k s te in e rs tra h e  11 . 499

W ß K  RG$eIoKn
L Inievzell 9, 1 . S tock .

z u g e b e n .  V i l l a  W o lf ,  
492

l ? - M W s  InteKisentes M sW en
m i t  S t e n o g r a p h i e -  u .  K o r r e s p o n d e n z -K e n n tn is s e n  
such t A n f a n g s p o s t e n  in  W a iö h o f e n  a .  d . 2 ). o d e r  
L lm g e b u n g .  A n t r ä g e  u n te r  „ S t r e b s a m "  a n  d ie  
D e r w .  b . B l .  500

Msckhims - Sexikstt
n e u e  A u s g a b e ,  v ie r b ä n d ig

W r e h m s  ^ [ m k b t n
v ie r b ä n d ig ,  n e u ,  u n d  a n d e r e  W e rk e  so w ie  e in e

SotoMiniMtiier unH Sloitn
z u s a m m e n  o d e r  e in z e ln  s e h r  b i l l ig  z u  v e rk a u fe n .  
A n f r a g e n  u n te r  „ S e h r  p r e i s w e r t "  a n  d ie  V e r ­

w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  489

zu verkaufe». Adresse in der Ver­
waltung des V laites. 480

Möbliert za vernieten
ein Zimmer imb Küche, zwei Kabinette

490 Zu verkaufen
ein abgetragener Sparherd mit zwei B rat­
röhren, Kupferschiff, Loch- und Falzplatten 
samt Ringen und Herdkranz, Heiz» und 
Aschentüri sowie Kacheln, ferner ein trag­
barer Sparherd sowie Eisenbetten. Aus. 
Kunst und Besichtigung im Baugeschäst 
H. Brantnev, Waidhofen a. d. ¥)., Tel. 37.

Blochabmaß
büchet

sind zu haben in der

S m S e m  W M o je n  an der

Bas Spar- u. VofsdiuBftonsortinm .W äiiiing*desftistea a l l p i ö m i i r o e i i E  r .f ie n .b .m .ii '
Wien, XVIII., Wcimarerstrasze 28/28 

(Begründet 1871 Fernruf 13=4=21
e r t e i l t

an öffentlichen. Bundesangestellte aller Kategorien sowie an Pensionisten zu günstigsten  
B e d in g u n g en  u. g eg en  höchst an n eh m b a re  S lü tftjo fstu n gsm ob alitä ten

I D e r f o n a l ' ^ r e Ö i f e
ohne EebenZverficherungspolme

Ferner nimmt das Konsortium zu  S u h rrs t  g ü n s tig e n  S e r z in s u n g e n  entgegen'

G p a r e in i L g e n  
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  7 ,4 0 0 .0 0 0  S c h i l l i n g

und

Antellsemlagen 
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  .3 ,5 0 0 .0 0 0  S c h i l l i n g
Die (Erteilung von mündlichen u. schriftlichen Auskünften erfolgt spesenfrei durch die

fctreteg In W W W , ÄOlÄ 6l0l$, W hM stM 4l.ßt.
Bei Kreditaufnahme Legitimation. Taufschein oder Heimatschein. Dienstzeitnachweis.

letzten Gehaltszettel oder Pensionsabschnitt mitnehmen! 474
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Kieler inEcten Leie!

W

I

1

Durch Einstellung einer Dumps-Kleiderpresss hin ich in der Sage, 
Herren- u. Damenkleider sowie M äntel zum chemisch putzen ab. auch 
zum Aufbügeln zu übernehmen. B itte machen S ie einen Versuch!

Anton Baumgartner
chem. Dntzerx!, Färberei n.'Wäscherei, W a iöh ofen  a .d .Ib b S
ÖKäKB BflESEB 55Ö2KI K SSE 't BSEEi® ZS2Z3B1S  T L L W  K'ffiCSS HOHES SEOTE kl-M W  'ü iä

3itfemte im „Boten oon der Hbbs" sichern den Erfolg!

p .

L L -
KaisersBrust-Caram sllen

m ir d e n  3 T a n n e n ?

\ sc h ü tze n  la ich  vor Erkältung,.
Husten und K atarrh ! — WederKegen, 
Schnee noch Killte können Ihnen 

i schaden, wenn Sie dieses seit 
* 35 Jahren  b e w a h r t e  H u s t e n ­

m i t t e l  bei sich haben. Schnell 
und sicher beseitigen Sie damit 
H u s te n ,  H e i s e r k e i t ,  K a ta r r h s  

V e r s c h le im u n g .
Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling.
Zu haben in allen Apotheken,. 
Drogerien und Geschäften, wo- 

Plakate sichtbar.

Dr. moti. B anho lze rs  P rä p a ra te  s ind  ä rz tlic h  e rp ro b t und e m p fo h le n :
HerretoS (Bright’sche Krankheit, Eiweisverlust)
gegen 8tss<K>!4 w a a i l 'V ä g d iö f l  8 selbst nach mehrjähr. Bestehen, außer­
ordentliche Erfolge, H e m ia g s H le n  S U J m  Gonorrhoe,Harn- 
Glas M k.l-50u.3M . gegen * a4ÄB 8K8>ölllUälS^*B röhrenfluß und 
wß. Fluß mit best. Erfolg, ohne Berufstör, anzuwenden. Dose Mk. 2'50 und 5 Mk. 
H e r n ia te ®  (Blasenkatarrh, Blasenkrampf, Harn-
gegen B M a B I S l O S U C ä l  drang) bester Erfolg, ohne Berufs­
störung, Paket Mk. 1-50, Doppelpaket Mk. 3 '—. Erhältlich in Apotheken, teil­
weise auch Drogerien, wo nicht, durch V o g e l s  L a b o r a to r iu m , M ü n c h e n , 
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Für die innige Anteilnahme anläßlich des Ablebens 
unseres lieben Vaters, des Herrn

sowie für die Kranzspenden und für die zahlreiche Beteili­
gung am Leichenbegängnisse sagen wir herzlichen Dank.

Insbesondere danken wir Herrn Probst Wagner für 
die Führung des Konduktes, Herrn GLterdireKtor Hofrat 
Ing. Felix Matzi für den ehrenden Nachruf, der Beamten­
schaft der Dr. Alfons und Louis Rothschild'schen Domänen 
Waidhofen a . d. Pbbs und Baming sowie allen Freunden 
und Bekannten.

Wa i d h o f e n  a. d. P b b s ,  19. [Jänner 1928.

® f f e n f ( ( ( b e r  S D a n f !
F ür bis mir in so hohem M aße bewiesene Anteilnahme anläßlich des schweren 

Verlustes, welcher mich durch das Ableben meiner innigstgeüeblen G attin getroffen 
hat, besonders für die überaus zahlreiche Beteiligung am Begräbnis und für die 
vielen Kranz- und Blumenspeudcn spreche ich Allen meinen innigstgcfühlten 
Dank aus.

Vor allem danke ich Herrn Dr. Robert Walchshofer für die aufmerksame und 
liebevolle Behandlung, der ehrwürdigen Schwester Andrea für die schöne Auf­
bahrung, der hochwürdigen Geistlichkeit für die Führung des Konduktes, der 
Musikkapelle und dem Kirchenchor für ihre besonderen Bemühungen.

Für die Beteiligung am Begräbnisse möchte ich noch besonders danken der 
Katholischen Frauenorganisation von Aschbach und Umgebung, welche sich unter 
Führung der Obfrau F rau  Bürgermeister Schürz'm it 130 Frauen beteiligt hat, 
dem Kameiadschostsvcreiu ehemaliger Krieger, dessen Beteiligung mich besonders 
freute, dem Katholischen Arbeiterverein und der Abordnung des Schützenoercines.

Sehr ehrend war für mich die Beteiligung des Herrn Heinrich Hoffer, 
Obmann des Bezirks-Sstaßenausschusses Amstetten, des Herrn K arl Latschcn- 
berger, Landcskammerrat öcs Bezirkes Amstetten, des Herrn Josef Kronberger, 
Bürgermeister von M auer, sowie der gesamten Gemeindevertretung von Mitter- 
hausleiten und wollen diese meinen tiefgefühlten Dank entgegennehmen.

Ferner danke ich allen anwesenden Berufskollegen und deren Frauen, der 
ganzen Verwandtschaft, allen Nachbarn und den vielen sonstigen Bekannten, die 
der lieben Verstorbenen das letzte Geleite gegeben haben.

A sch bach , im Jänner 1928.
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